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PREFACE 


It is assumed that this little story by Johanna Spyri* 
will be used as an elementary text. The questions are 
therefore simply worded and can be answered by short 
and simple sentences. 


For classes advanced enough to do composition work, 


exercises are offered. For each chapter two exercises 


have been prepared, one containing only simple sen- , 


tences for very elementary work, the other containing 
complex sentences. For those who use the “direct 
method,” it is thought that the subjects for themes 
may prove useful. 

SARAH T. BARROWS. 


OHIO STATE UNIVERSITY. 


Johanna Spyri (1827-1901), “the Louisa M. Alcott of German 
literature,” was-born in Zurich, Switzerland. 
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Was der Großmutter Lehre bewirkt 


Erſtes Kapitel 
Der Kummer der alten Waſchkäthe 


Die alte Waſchkäthe ſaß in ihrem Stübchen im einſamen 
Berghüttchen und ſchaute nachdenklich auf ihre gekrümmten 
Hände, die ſie vor ſich auf die Kniee gelegt hatte. Bis 
der letzte Abendſchein verglommen war hinter den fernen 
Waldhöhen drüben, hatte ſie emſig an ihrem Spinnrade 
fortgearbeitet. Jetzt hatte ſie es ein wenig beiſeite gerückt, 
die Hände mußten wohl müde ſein, die ſo gekrümmt und 
zerarbeitet ausſghen. Die Alte ſeufzte auf. und ſagte vor 
ſich hin: „Ja, wenn ich noch könnte? wie ehemals!“ Sie 
meinte wohl arbeiten, denn das hatte ſie tapfer ihr Leben 
lang getan und viel ausgerichtet. Nun war fie alt ge- 
worden, und die ehemals ſo rüſtige und unermüdliche 
Waſchfrau konnte gar nichts mehr tun, als ein wenig 
ſpinnen, und das trug ſo wenig ein. Dennoch hatte ſie 
ſich ſchon ſeit ein paar Jahren auf dieſe Weiſe durchge— 
bracht und noch dazu ihr Enkelkind erhalten, das bei ihr 
lebte und noch nicht viel verdienen konnte, Es? hatte zwar 
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auch ſeine kleinen Einnahmen, denn es war ein flinkes und 
anſtelliges Kind. — Heute erfüllte die Großmutter aber 
noch ein beſonderer Kummer, der ihr ſchon ſeit dem frühen 
Morgen das Herz ſchwer gemacht hatte. Ihr Enkelkind, 
s das fröhliche Trini, das ſie von klein auf! erzogen hatte, 
war in ſein zwölftes Jahr eingetreten. Es ſollte im Früh⸗ 
ling aus der Schule entlaſſen werden? und dann in einen 
Dienſt gehen. Heute früh? nun war der ferne Vetter 
unten aus dem Reußtal heraufgekommen und hatte der 
ro alten Baſe den Vorſchlag gemacht, das Kind ihm zu über⸗ 
geben. Er hatte zwar ſelbſt nicht viel und konnte nichts 
geben, aber es war dort unten ein guter Verdienſt zu 
finden, in der neuen Fabrik, die an der waſſerreichen Reuß 
erbaut worden war. Dort konnte das Trini die Woche 
15 durch“ ein ſchönes Stück Geld erwerben, und daneben 
konnte es die nötige Arbeit in ſeinem Hauſe verrichten, 
dafür wollte er es beherbergen. Da ſeine Frau kränklich 
war und ſie keine Magd anzuſtellen vermochten, ſo war 
ihnen das Kind erwünſcht, denn ſie wußten, daß es groß 
20 und kräftig und ſehr anſtellig war. 

Die Großmutter hatte ſchweigend zugehört, aber in 
ihrem Herzen hatten die Worte einen großen Kampf an⸗ 
gefacht. Der Vetter wünſchte auch, daß das Kind ſchon im 
Herbſt' herunterkomme, das halbe Schuljahr könne ſchon 

25 abgekürzt werden, es wiſſe genug und könne dann gleich 
etwas verdienen, und ſeine Frau hätte es im Winter be⸗ 
ſonders nötig. Die Großmutter hatte noch immer nichts 
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geſagt. Jetzt, als der Vetter drängte und gleich das Ja— 
wort haben wollte, ſagte ſie, er müſſe ihr ein wenig Zeit 
laſſen, vor dem Herbſt preſſiere es ja nicht mit dem Ent⸗ 
ſchluß. Sie ſehe den Vorteil des Kindes wohl ein, aber 
ſie müſſe ſich zuerſt die Gedanken noch zurechtlegen und 
dann auch mit dem Kinde reden Der Vetter war nicht 
recht zufrieden, er hätte gern gleich alles feſtgemacht? und 
den Tag beſtimmt, wann das Trini herunterkommen ſollte. 
Er meinte, mit dem Kinde fet doch nichts zu reden, das? 
habe noch keine Vernunft und kenne ſeinen eigenen Vorteil 
nicht. Aber die Großmutter blieb ſtandhaft. Gegen den 
Herbſt möge er noch einmal kommen, dann ſolle er be— 
ſtimmte Antwort haben. Wenn es ſo beſchloſſen ſei, ſo 
könne er dann das Kind gleich ſelbſt mitnehmen, für den 
Augenblick könne ſie nichts weiteres ſagen. Dabei blieb 
ſie. Der Vetter ſah, daß da weiter nichts zu machen war. 
Er ermahnte nochmals die alte Baſe, des Kindes Vorteil 
nicht außer acht zu laſſen, es ſei ja doch auch ihr eigener 
Vorteil, wenn das Kind etwas einnehme und ſie nachher 
auch unterſtützen könne. Dann ging er. — Schon den gan⸗ 
zen Tag während der Arbeit waren des Vetters Worte der 
Großmutter nachgegangen, aber ſie hatte noch nicht Zeit 
gehabt, ſie ſo recht zu überdenken. Jetzt in der Däm⸗ 
merung ſann ſie der Sache Schritt für Schritt nach, und 
ſie mußte ein paarmal tief aufſeufzen dabei. Der Vetter 
hatte recht, es war ein großer Vorteil für das Kind, daß 
es in fein Haus eintreten? konnte, um von da aus; in der 
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Fabrik einen ſichern Verdienſt zu finden. Sie ſelbſt wußte 
keinen vorteilhafteren Weg für das Kind, ſie wußte eigent⸗ 
lich gar keinen. Rings herum waren nur kleine Gütchen, 
welche die Leute alle ſelbſt bebauten und dabei an“ ihren 
s eigenen Kindern Hilfe genug hatten. Wer eine Magd an⸗ 
ſtellte, wie es unten im Pfarrhauſe oder im Amtshauſe 
oder in dem neuen Wirtshauſe die Frauen taten, da muß⸗ 
ten es ältere Mädchen ſein, kräftige, fertige Perſonen, die 
Küche und Garten zu regieren wußten. Auch die Goldäpfel⸗ 
10 bäuerin auf dem großen, obſtreichen Hof hatte immer eine 
Magd, aber auch eine große, ſtarke, die ihr in allem helfen 
konnte, und auch eine ſolche konnte nie lange bei der 
Bäuerin bleiben. Wenn ihr alſo nicht einmal eine er⸗ 
wachſene Perſon die Arbeit recht machen konnte, was wäre 
15 dann ein Kind für ſie, wie das Trini noch war! Daß das 
Kind aber auf das Frühjahr, wenn es nun aus der Schule 
entlaſſen wurde, eine Arbeit ſuchen mußte, das ſah die 
Großmutter wohl ein. Seit ſie nicht mehr wie früher 
überall hin als Wäſcherin auf die Arbeit gehen konnte, 
20 ſondern nur mühſam mit ihren gekrümmten Fingern ihr 
wohlfeiles Geſpinſt zuwege brachte, konnte ſie nur noch 
knapp ſich und das Kind erhalten, und mit jedem Tage 
konnte es ſchwerer für ſie werden. Und doch, ſich von dem 
Kinde trennen, das kam der Großmutter als das Aller 
25 ſchwerſte vor, das fie erleben konnte. Und würde auch die 
neue Aufgabe nicht für das junge Kind zu ſchwer ſein? 
Die Alte wußte wohl, wie es bei dem Vetter war: er 
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ſelbſt hatte eine rohe und unfreundliche Art und war 
meiſtens unwirſch, daß ſeine Frau immer halb krank und 
dadurch auch nicht gut gelaunt war. Sie ſaß meiſtens 
freudlos und wie abgeſtumpft in ihrer Ofenecke und ſagte 
kein Wort. Nun war es wohl ſo ſchlimm mit ihr geworden, 
daß der Mann daran denken mußte, eine Hilfe ins Haus 
zu holen. Da hätte dann das Kind die Geſchäfte im Hauſe 
alle allein zu beſorgen und dann erſt an die Arbeit in die 
Fabrik zu gehen, wenn etwas verdient werden ſollte. War 
nun für alle die Arbeit das Kind nicht noch zu jung? Und 
würde es ihm nicht gar zu ſchwer fallen, von der Groß— 
mutter weg, die es ſo lieb hatte, in ein ganz fremdes Haus 
weit fortzukommen und zur überſchweren Arbeit nie ein 
Wort der Liebe und des Troſtes zu hören? Daran war ihr 
liebes Trineli? nicht gewohnt. Der Großmutter? trat jener 
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Tag vor Augen, da es ihr ins Haus gebracht worden war, 


ein kleines, hilfloſes Ding, das niemand brauchen konnte 
und das niemand hüten wollte. Damals hatte ſie noch 
rüſtige Hände und gute Kräfte, und wenn fie auch? früh 
und ſpät tätig ſein mußte, ſie tat es gern. Die Waſch⸗ 
käthe hatte drei Kinder gehabt, zwei Söhne und eine Toch⸗ 
ter. Ihr Mann war an einem hitzigen Fieber geſtorben, 
als die Kinder alle drei noch ganz klein waren. Da hatte 
die Käthe zu arbeiten, ſoviel ſie vermochte, daß die Kleinen 
immer bekleidet blieben und keinen Mangel litten. Tag 
und Nacht war ſie an der Arbeit, und jedermann ringsum 
rief ſie zur Hilfe bei den großen Wäſchen, denn man wußte 
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wohl, keine arbeitete ſo gut wie die Käthe, die von dieſer 
Tätigkeit her überall nur die Waſchkäthe hieß. Als ihre 
Söhne groß waren, bekamen ſie Luſt, in die Ferne zu wan⸗ 
dern, und gingen miteinander nach Amerika. Die Tochter 
s verheiratete ſich und zog ins Tal hinab. Aber nicht viel 
mehr als ein Jahr nachher ſtarb ſie plötzlich noch ganz 
jung. Das betrübte ihren Mann ſo ſehr, daß er es da— 
heim nicht mehr aushalten konnte. Er brachte das ganz 
kleine Trineli zur Großmutter hinauf und ſagte: „Da, 
10 Mutter, nehmt Ihr das Kind, ich weiß nichts damit zu 
machen; ich muß fort, es leidet mich nicht mehr hier.“ 
Dann ging er zu den Schwägern nach Amerika. Von dem 
Tage an hatte die Waſchkäthe eine neue Sorge, aber auch 
eine neue, große Freude nach vielem Kummer und Leid. 
15 Das kleine Trineli entwickelte ſich ſchnell und vergalt der 
guten Großmutter ihre Mühe und Arbeit mit einer unge⸗ 
wöhnlichen Liebe und Anhänglichkeit und auch mit vieler 
Kurzweil, denn das Kind war unaufhörlich ſo beweglich 
und lebendig, wie ein munteres Fiſchlein im Waſſer. Mit 
20 jedem Jahre wurde es der Großmutter lieber und unent⸗ 
behrlicher. — Alle dieſe vergangenen Tage ſtiegen nun in 
der Dämmerung vor der alten Waſchkäthe auf, und der 
Gedanke, das Kind ſo weit und vielleicht für alle Zeit von 
ſich zu laſſen, machte ihr das Herz immer ſchwerer. Aber 
25 ſie kannte einen Tröſter, der ihr ſchon durch manche Trüb— 
ſal geholfen, und auch manches gefürchtete Leid in einen 
Troſt für ſie verwandelt hatte. Den wollte ſie doch nicht 
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vergeſſen. Lieber, als fo die ſchweren Gedanken hin- und 
herwälzen in ihrem Innern, wollte ſie jetzt die ganze Sache 
dem lieben Gott übergeben. Mußte es ſein und mußte 
dieſes Leid der Trennung über ſie ergehen, ſo hatte doch 
der liebe Gott ſeine Hand dabei.! Es konnte ja alles zum 
Beſten des Kindes ſo geordnet ſein, und ſein Wohl ging 
ihr noch über das eigene.“ Als die Großmutter in ihrem 
Sinnen fo weit gekommen war, faltete fie ſtill die Hände 
und ſagte andächtig vor ſich hin: 

„Drum, meine Seele, ſei du ſtill 

Zu Gott, wie ſich's gebühret, 

Wenn er dich ſo, wie er es will, 

Und nicht wie du willſt führet. 

Kommt dann zum Ziel der dunkle Lauf, 


Tuſt du den Mund mit Freuden auf 
Zu loben und zu danken.“ 


Sweites Hapitel 
In den Erdbeeren 


Während die alte Käthe ſo ſtill ſinnend erſt an ihrem 
Spinnrade und dann in der Dämmerung ſaß, ging es 
droben am Sonnenrain ziemlich laut zu.“ Hier wuchs 
jedes Jahr eine Fülle der ſchönſten, ſaftigſten Erdbeeren. 
Wenn ſie recht reif waren, ſchien es oft, als ob ein großer, 
dunkelroter Teppich vom Sonnenrain herunterhinge, der in 
der Sonne glühte. Der Platz war den Kindern von Hoch— 
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tannen! — wie das kleine, aus zerſtreuten Häuſern be⸗ 
ſtehende Bergdörfchen hieß? — wohlbekannt. Sie wußten 
auch recht gut, daß, wenn man die Beeren recht ausreifen 
ließ, ein ſchöner Gewinn damit zu erzielen war, denn dieſe 
s ungewöhnlich großen, ſaftreichen Beeren wurden überall 
gern gekauft. So gaben die Kinder ſelbſt acht aufeinander, 
daß nicht etwa die einen zu früh die Beeren holten, bevor 
ſie die rechte Reife erlangt hatten. Erſcholl aber an einem 
ſchönen Junitage unter den Schulkindern der Ruf: „Sie 
10 ſind reif am Sonnenrain! Sie ſind reif!“ — dann ſtürzte 
noch an demſelben Abend die ganze Schar hinaus, jeder 
mit ſeinem Korbe in der Hand, immer eines das andere 
überholend, denn jedes wollte zuerſt auf dem Platze ſein 
und die ſchönſten und reifſten Beeren finden. Die mitge⸗ 
15 brachten Körbe, Kratten genannt, hatten alle dieſelbe Form, 
aber verſchiedene Größe. Sie hatten die Form von Zylin⸗ 
derhüten, mit dem Unterſchiede, daß bei dieſen die Offnung 
unten iſt, wo der Kopf hinein geſteckt wird, bei jenen aber 
nach oben, wo die Erdbeeren hineingeworfen werden. War 
20 dann unter der eifrigen Arbeit des Sammelns, teils in die 
Kratten und teils in den Mund hinein, der Abend ver⸗ 
gangen? und brach die Dämmerung ein, da man die dunkel⸗ 
roten Beeren nicht mehr von den halbreifen unterſcheiden 
konnte, ſo wurde allſeitig zum Schluß aufgerufen.“ Dann 
25 deckte man die Kratten mit großen Blättern zu und be⸗ 
feſtigte zwei hölzerne Stäbchen kreuzweis darüber, damit 
der Wind die Blätter nicht entführe. Nun ſtimmte man 
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das Erdbeerlied an, und voller Fröhlichkeit zog die ganze 
Schar heimwärts, alle aus vollen Kehlen ſingend: 
Erdbeerenrollen, 1 
Die Kratten all', die vollen, 
Erdbeeren mit Stielen, 5 
Jetzt trägt man ſie heim die vielen, 
Erdbeeren an Aſten, 
Die meinen ſind die beſten! 


Am ſchnellſten und am rührigſten aber von allen war 
das Großkind der alten Waſchkäthe, das luſtige Trini. 10 
Immer wußte es, wo die ſchönſten Beeren ſtanden und wo 
noch am wenigſten abgeweidet war. Dann ſchoß es dahin 
und rupfte mit einer Gewandtheit, daß kein anderes neben 
ihm aufkam und die Langſamen in ſeiner Nähe gar nichts 
erwiſchten. Auf einen kleinen Puff kam es dem Trini 18 
dabei auch nicht an,? wenn ihm eine ſchöne Stelle beſon⸗ 
ders ins Auge fiel,? wo ſchon ein anderes Ernte hielt. 
Niemals arbeitete es in den Mund hinein, bis ſein Kratten 
ſo voll war, daß es eben noch die hölzernen Stäbchen über 
den Blättern feſtmachen konnte, ohne die zarten Früchte 20 
zuſammen zu drücken. Erſt dann kamen noch einige der 
ſüßduftenden Beeren in den Mund und ſchmeckten herrlich 
nach der heißen Arbeit. Vorher hätten fie aber dem Trini 
gar nicht geſchmeckt, denn es war ihm, als gehörten ſie 
alle der Großmutter, bis keine einzige Beere mehr in den 25 
Kratten hineinging. Das Trini hatte einen großen Eifer, 
für ſeine liebe Großmutter auch etwas zu tun. Es fühlte 
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wohl, wie aufopfernd und gut ſie zu ihm war, und wie 
hart ſie immer noch arbeitete, daß ſie beide keinen Mangel 
leiden mußten. Es hatte auch ſein Leben lang nie andere, 
als liebevolle Worte von ihr gehört, und wie manchmal 

s hatte es erfahren, daß ſie viel lieber ſich ſelbſt als ihm 
etwas verſagte. Dafür hing es auch mit dem ganzen 
Herzen an der Großmutter, und mit ungeheurer Freude 
ſah es die Beerenzeit wieder kommen, da es täglich ſeinen 
vollen Kratten heimbringen, oder ihn dahin tragen konnte, 
10 wohin er beſtellt war, um dann ein ſchönes Frankenſtück 
einzuernten. Das war für die Großmutter eine reichliche 
Einnahme, die freilich nur eine kurze Zeit dauerte. Soviel 
brachten aber nur die allergrößten Kratten ein, und dieſe 
hatten das Trini und das kleine, bleiche Maneli. Dieſes 
15 konnte aber niemals ſeinen Kratten auch nur zur Hälfte 
füllen. Das Maneli, das eigentlich Marianne hieß, war 
mit Trini in gleichem Alter; beide ſaßen auf derſelben 
Schulbank, aber ſie ſahen ſehr verſchieden aus. Trini war 
groß und ſtark, hatte feſte, runde Arme und rote Backen 
20 und fürchtete ſich vor den größten Buben in der Schule 
nicht, denn es wußte ſich zu wehren. Das Maneli aber 
war ſchmal und blaß, dabei ſchüchtern gegen alle. Es war 
ſehr ärmlich gekleidet und ſah aus, als bekomme es nie 
recht zu eſſen, was auch wohl fein konnte, denn es hatte 
25 noch fünf kleinere Geſchwiſter und ſeine Mutter war viel 
krank. Der Vater, der auf Taglohn ging, brachte nicht 
immer ſoviel heim, daß es zu allem langte. Eben jetzt, 
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da die Dämmerung heranrückte, hatte Trini das kraftloſe 
Maneli mit einem ziemlichen Puff auf die Seite geſchoben, 
denn es ſtand noch an einer Stelle, die mit beſonders 
großen Beeren bedeckt war, und Trini wollte flugs ſeinen 
Kratten damit fertig füllen. Es gelang ihm auch, und 
allen anderen voraus rief es jetzt ſiegreich: „Voll! Fertig! 
Heim! Heim!“ Nun riefen auch die anderen: „Heim! 
Heim!“ und ſchon hatte ſich das Trini mit ſeinem vollen, 
ſchön verpackten Kratten hingeſtellt, um den Zug anzu⸗ 
führen, und mit heller Stimme begann es zu ſingen: 

Erdbeerenrollen, 

Die Kratten all' die vollen. 

Als die Schar ſingend und jauchzend die erſten Häuſer 
erreicht hatten, ſtoben die Kinder plötzlich alle auseinander, 
die einen aufwärts, die andern abwärts. Das Trini lief 
aus allen Kräften den Berg hinauf, es hatte noch einen 
ziemlich langen Weg zu machen. Das Häuschen der Groß— 
mutter ſtand hoch oben und war das höchſte von ganz Hoch— 
tannen. Jetzt kam das Trini am Hof der Goldäpfelbäuerin 
vorbei. Sie ſchaute eben über die Hecke, die den Hof um⸗ 
ſchloß, und als ſie das Kind ſo vorbeirennen ſah, rief ſie 
ihm zu: „Komm doch einmal hierher und zeig mir deine 
Beeren!“ 

Das Trini war in ſeinem Eifer ſchon ein gutes Stück 
über die Stelle hinaus, wo die Bäuerin ſtand, aber es 
kam ſchleunig zurück, denn die Ausſicht, die Beeren gleich 
anzubringen, war ihm ſehr erfreulich. 
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„Haſt du auch etwas Rechtes? Zeig her!“ fuhr die Bäu⸗ 
erin fort, nun das Trini an der Hecke ſtand und ſeinen 
Kratten zu ihr emporhob. „Ich kaufe ſonſt keine ſolche Ware, 
es wächſt mir Beſſeres auf meinem Hof; aber man ſagt, 
eingekocht ſei das Zeug gut gegen allerhand Übel. So gib's 
her! Was geben ſie dir unten im Wirtshauſe für ſoviel?“ 

„Einen Franken,“ antwortete das Trini. 

„So, das iſt auch genug für ſolches Beerenzeug. Aber 
du mußt's haben, um deiner Großmutter willen, das iſt 
eine brave Frau, die arbeitet. Du bringſt ihr doch! das 
Geld heim und machſt keine Firlefanzereien damit?“ 

„Nein, das tu' ich nicht,“ entgegnete das Trini und ſah 
die Bäuerin mit Augen an, die denen einer kleinen, wilden 
Katze nicht unähnlich waren, denn über dieſen Verdacht 
kochte der Zorn in ihm auf. Die Bäuerin lachte: 

„Nur nicht gleich ſo aufgebracht, ſo etwas kommt auch 
vor. Aber komm, wir wollen wieder gut Freund ſein! 
Da, das iſt der Franken für die Großmutter, und wenn 
ich dir noch einen Batzen für dich gebe, ſo wird's dir auch 
nicht leid ſein. So, jetzt ſpring wieder!“ 

Das Trini dankte hocherfreut und lief davon, hörte auch 
nicht zu rennen auf, bis es oben beim Häuschen ange— 
kommen war. Jetzt ſtürmte es in die kleine Stube hinein, 
wo es faſt dunkel geworden war, nur ein letzter, lichter 
Streifen am Abendhimmel ſchimmerte noch in das Fenſter 
hinein, dort wo die Großmutter ſaß. Das Trini ſtürzte 
zu ihr hin und war ſo eifrig im Berichten von allem, 
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wovon es erfüllt war, daß immer das zweite Wort vor 
dem erſten heraus wollte, und es ziemlich lange dauerte, 
bis die Großmutter verſtanden hatte, daß die Erdbeeren 
ſchon verkauft ſeien, ein ganzer Franken dafür gelöſt und 
noch ein Batzen darüber hinaus erobert ſei. Auch den 
mußte die Großmutter nehmen, das Trini wollte kein Geld 
behalten, es ſollte alles der Großmutter gehören, und daß 
ſie heute noch einen Batzen über das Gewöhnliche hinaus! 
bekam, machte dem Trini eine beſondere Freude. 

„Ja, Großmutter, und ſiehſt du,“ fuhr das Trini immer 
noch halb außer Atem fort, „ich war vor allen andern 
zuerſt fertig und hatte doch den Kratten ſo voll wie kein 


anderes. Das Maneli hatte ſeinen nicht halb voll; es 


machte auch furchtbar langſam,? und wenn es an einem 
guten Platz war und ich auch kam, ſo hatte ich ſchon 
wieder alles weggerupft, eh' es nur eine Handvoll er— 
wiſchen konnte.“ 

Die Großmutter hatte ſich ſehr über die guten Nach— 
richten und auch über den reichlichen Gewinn des Kindes 
gefreut; aber jetzt ſagte fie ernſthaft: „Aber gelt,“ Trineli, 
du ſtößt doch nicht etwa das Maneli weg, wenn es einen 
guten Platz gefunden hat, fo daß du dann die Beeren be— 
kommſt? Das wäre nicht recht.“ 

„Doch, freilich, das tu' ich ſchon, das tut man immer, 
Großmutter,“ verſicherte das Trini. „Es muß jedes machen, 
daß es die meiſten und die ſchönſten erwiſcht, und darum 
geht es dann natürlich immer ſo zu.“ 
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„Nein, nein, das mußt du mit dem kleinen, ſchwachen 
Maneli nicht mehr tun,“ mahnte die Großmutter. „Siehſt 
du, es kann nicht neben dir aufkommen, es iſt kraftlos und 
kann ſich nicht wehren, und ſeine Mutter hätte die Beeren 
nötig; ſie weiß gewiß manchmal nicht, wo ſie für alle die 
kleinen Kinder Brot hernehmen ſoll. Tu das nicht mehr 
Trineli, laß das arme Kleine ein andermal auch zu ſeiner 
Sache kommen. Aber jetzt ſetz dich zu mir her,“ fuhr die 
Großmutter in einem anderen Tone fort, „ich habe etwas 
mit dir zu reden, du biſt vernünftig genug, um es zu 
verſtehen.“ ö 

Neugierig ſetzte ſich das Kind hin, denn es war noch 
nie vorgekommen, daß die Großmutter es expreß zu ſich 
rief, um mit ihm zu reden. 

„Trineli,“ fing ſie jetzt bedächtig an, „wir müſſen darauf 
denken“ was du etwa für Arbeit tun könnteſt, wenn du 
nun im Frühling aus der Schule kommſt. Der Vetter 
aus dem Reußtal iſt heut' Morgen hier geweſen. Im 
Herbſt könnteſt du zu ihm hinunterkommen und dort in der 
Fabrik dir etwas verdienen. Vielleicht würde es dein Glück 
fein; du könnteſt von einem Jahr zum andern weiter- 
kommen und ſo deinen Weg machen. Was meinſt du 
dazu?“ ; 

„Lieber fterben will ich!“ fuhr das Trini augenblicklich 


25 heraus. 


„Mußt nicht ſo unbedacht reden, Trineli, mahnte die 
Großmutter freundlich. „Sieh, der Vetter will etwas für 
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dich tun; er meint es gut, wir wollen ihn nicht bös machen, 
wir wollen noch miteinander über die Sache nachdenken.“ 

„Und wenn der Vetter käme und mich grad’ tauſendmal 
töten wollte, ſo ginge ich doch nicht!“ rief das Trini, und 
man konnte ſehen, wie es immer heißer! in ihm kochte. 

„Wir wollen jetzt nichts weiter ſagen. Wenn es für 
dich gut iſt, ſo wird es ſo ſein müſſen, Trineli, und dann 
wollen wir's annehmen und denken: ‚Der liebe Gott 
ſchickt's, es muß gut ſein.““ 

Die Großmutter wollte damit freilich abſchließen, aber 
jetzt brach erſt recht aus, was in dem Kinde gekocht hatte. 
Die Tränen ſtürzten ihm wie Bäche aus den Augen, und 
unter heftigem Schluchzen ſtieß es hervor: „Großmutter, 
wer ſoll dir dann Holz und Waſſer zutragen, wenn es kalt 
wird? Was willſt du denn machen, wenn du wieder im 
kalten Winter nicht aufſtehen kannſt, und es iſt kein Menſch 
bei dir und macht Feuer an und macht dir ein wenig Kaffee 
und bringt ihn dir? Und du biſt ganz allein und kannſt 
nichts machen, und wenn du rufſt, ſo kommt kein Menſch, 
o! o! Ich geh' nicht, Großmutter, ich kann nicht gehen! 
Ich kann nicht!“ 

„Komm, Trineli, komm,“ ſagte beſchwichtigend die Alte, 
die einen ſolchen Ausbruch nicht erwartet hatte, „komm, 
wir müſſen nun unſer Abendbrot eſſen, und dann wollen 
wir beten und zu Bette gehen. Über Nacht hat der liebe 
Gott auch ſchon manches anders gemacht, als es am Abend 
vorher war.“ 
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Aber das Trini mit ſeiner heftigen Gemütsart war 
nicht fo ſchnell wieder im Gleichgewicht.! Es konnte keinen 
Biſſen hinunterbringen, und bis tief in die Nacht hinein 
hörte die Großmutter ſein Schluchzen und Weinen immer⸗ 

s fort noch, wenn es auch? ſeinen Kopf ins Kiſſen hin⸗ 
eindrückte. Das war ein neuer Kummer für die alte 
Waſchkäthe; ſie hatte nicht gemeint, daß das Kind ſich zu 
des Vetters Vorſchlag ſo verzweifelt gebärden würde. 


Drittes Kapitel 


Dem Trini wird etwas Neues verſtäudlich 


Mehrere ſonnige Tage waren ſeit dem leidvollen Abend 

ro vergangen. Die Großmutter ſagte kein Wort mehr von 
der drohenden Trennung. Sie vergaß dieſelbe freilich nie 
und hatte manchen ſchweren Augenblick, wenn wieder deut- 
lich vor ihr ſtand, was ja kommen mußte. Aber ſie wollte 
nicht mehr davon mit dem Kinde reden. Sie hatte ihre 
15 Sache dem lieben Gott übergeben, und deshalb konnte ſie 
ſich im ſtillen immer wieder an der Zuverſicht feſthalten, 
wenn das Schwere kommen müßte, ſo würde er es für 
das Kind zum Guten wenden. Als nun die Großmutter 
gar nichts mehr ſagte und alles wieder wie vorher war, 
20 die Sonne ſchien und die Vögel wie immer luſtig pfiffen, 
da dachte das Trini, die Gefahr ſei vorüber, der liebe Gott 
habe wirklich, wie die Großmutter geſagt, über Nacht etwas 
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geändert, und die alte Fröhlichkeit kehrte in Trinis Herz 
zurück. Jeden Abend, wenn die Kinder über die Wieſen 
daher kamen, hörte man allen andern voraus! Trinis helle 
Stimme erſchallen: 
Erdbeerenrollen, 
Die Kratten all' die vollen — 

Der Sonnenrain war nun ganz abgeweidet und man 
mußte weiterliegende Plätze aufſuchen. Da gab es noch 
ergiebige Stellen oben beim Walde und hinten bei der 
Mühle, und vor allem war noch die Kornhalde. Dort 
waren ganze Schätze von Erdbeeren zu finden, das wußten 
die Kinder alle wohl, aber die wenigſten trauten ſich dort 
hinaufzugehen. Da mußte man um das große Kornfeld 
herum an der Hecke hinaufſteigen, bis zu dem ſchmalen 
Grasſtreifen, der zwiſchen dem Korn und dem großen 
Moosfelſen lag. Dort, wo die Sonne den ganzen Tag 
heiß brannte, ſchoſſen die Erdbeeren ſchon faſt rot aus dem 
Boden und wurden wie Kirſchen ſo groß. Aber der Korn— 
bauer, dem das große Feld gehörte, konnte es nicht leiden, 
daß die Kinder dort Beeren ſuchten, denn er behauptete 
ſie zerſtampften ihm? das Korn, und hier und da mochte 
es auch geſchehen fein.® Wenn er deshalb die Beeren- 
ſuchenden dort oben traf, jagte er ſie augenblicklich mit 
den größten Drohungen davon, und nicht ſelten folgte den 
Drohungen gleich die Erfüllung, denn das Mittel dazu 
trug er immer bei ſich, das war ſeine feſte knochige Hand. 
So wagten es nur die Allerkühnſten, an dieſem Streifzuge 
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teilzunehmen, und zu denen gehörte unſtreitig das Trini. 
Eben heute ſollte die Unternehmung ſtattfinden, denn ſchon 
ſeit dem frühen Morgen lag es oben am Moosfelſen wie 
feuriges Gold und blitzte und flammte ins Tal hinab.“ 

5 Das Trini war zuerſt auf dem Platz, von wo ausgezogen 
werden ſollte.? Es hatte ſeinen großen Kratten an einer 
langen Schnur um den Hals gebunden, damit es nachher 
immer mit beiden Händen zugleich rupfen und die Beeren 
hineinwerfen konnte, das ging gerade doppelt ſo ſchnell 
10 wie bei denen, die mit der linken Hand den Kratten feft- 
halten mußten. Jetzt kamen die Buben gelaufen, die mit 
wollten! — Mädchen kamen keine, ſie fürchteten ſich alle. 
Nun ging es“ vorwärts. Aber heute durfte unterwegs 
nicht wie ſonſt geſchwatzt und gelacht werden,? denn man 
1s wollte nicht, daß der Bauer etwas von dem Zuge bemerke. 
Sorgſam ſchritt eines hinter dem andern die Hecke ent⸗ 
lang, denn die Furcht hatte ſie gelehrt, das Korn zu 
ſchonen. Nun waren fie alle oben, und welch’ eine wunder⸗ 
volle Ernte lag vor ihnen ausgebreitet! Dunkelrot glühten 
20 die ungeheueren Beeren zwiſchen allen Halmen durch, über 
alle Blätter hinaus; es war ein überquellender Reichtum, 
man konnte nur ſo in die Fülle hineinfahren.“ Mit blitzen⸗ 
den Augen fuhr auch das Trini hinein, und bevor die 
anderen nur recht durchprobiert hatten, wie die Beeren 
25 ſchmeckten, hatte es ſchon den halben Kratten gefüllt. Mit 
beiden Händen faßt es immer zu nach beiden Seiten hin 
ſo emſig als nur möglich, denn da guckten ja immer noch 
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ſchönere und noch größere hervor. Aber plötzlich — die 
Kinder fuhren zuſammen, als ſchlüge der Blitz neben ihnen 
ein — 

„Ihr Feldratten, ſeid ihr ſchon wieder da?“ ertönte es 
niederſchmetternd aus dem Korn heraus. Da ſtand der 
breite Bauer mit den knochigen Händen vor ihnen und 
hob ſeine Fauſt in die Höhe. „Macht daß ihr auf der 
Stelle fortkommt und ich keines mehr ſehe, oder — oder“ 
— Er ſchwang ſeine Fauſt erſchreckend in der Luft umher. 
Wie der Wind waren die Buben alle davon und ver— 
ſchwunden. Aber beharrlich rupfte das Trini noch ein, 
zwei, drei Beeren weg, jetzt nur noch die drei großen — 
nur noch jene zwei — das Trini konnte ſich nicht trennen, 
die Beeren reuten es gar zu ſehr. 

„Jetzt weiß ich, wer das Korn zerſtampft und ſo frech 
iſt wie eine Schärmaus. Mach daß du den Fleck räumſt, 
und komm mir! nicht noch einmal ans Korn!“ drohte der 
Bauer zornig. 

„Ich habe gewiß nie das Korn zerſtampft, keine Ahre,“ 
verſicherte das Trini, immer noch rupfend, „ich wollte ja 
nur die Beeren holen.“ . 

„Ich kenne euch wohl,“ brummte der Bauer. „Pack 
auf, oder ich nehme? dich bei den Ohren und ſchüttle dich, 
daß du meinſt, du habeſt deren vier am Kopf!“ f 

Der Bauer kam heran. Jetzt ſchoß das Trini auf und 
davon. Von ſeiner innern Entrüſtung getrieben, daß es 
alle die ſchönen Beeren hatte ſtehen laſſen müſſen? und 
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doch gar nie Korn zerſtampft hatte, flog es beinahe, bis 
es daheim war, und geladen wie eine kleine Kanone, 
ſtürzte es auf die Großmutter los und rief: „Nein, gar 
nie habe ich das Korn zerſtampft und keine Ahre ausge— 
s riſſen, nur die Beeren genommen, und jetzt freſſen ſie 
nur die Schnecken, und ich wollte auch, der liebe Gott ließe 
dem Bauer“ zur Strafe vier Ohren an den Kopf wachſen, 
denn ich habe ihm nichts Böſes getan.“ 
„He, he, Trineli, was kommt dir denn in den Sinn?“ 
ro ſagte mahnend die Großmutter. „Komm, ſetz' dich zu mir 
nieder, es iſt Feierabend; ein Licht zünden wir heut' nicht 
an, der Mond ſcheint genug zum Abendeſſen. Komm, er⸗ 
zähl' mir alles recht, wie es zugegangen iſt.“ 
Daß die Großmutter ſo recht anhören wollte, was es 
15 zu berichten und zu klagen hatte, beſänftigte das Trini 
ſchon ein wenig. Es ſetzte ſich hin und berichtete gern, 
was es erlebt hatte. Es verſicherte, daß es keiner Ahre 
etwas zuleide tun wollte, nur die Beeren nehmen, die 
jetzt von den Würmern und Schnecken verdorben würden. 
20 Als es zu des Bauern Drohung von den vier Ohren 
kam, mußte es noch einmal ausbrechen: „Gelt, Groß— 
mutter, wenn ihm zur Strafe jetzt vier Ohren anwachſen 
würden, das hätte er verdient. Denn ich habe ihm gar 
nichts getan, und nie, nie ein Korn zerſtampft!“ 
25 „Trineli,“ ſagte jetzt die Großmutter, „wir wollen dem 
Bauer ſeine zwei Ohren laſſen, aber wir wollen etwas 
von ihm profitieren. Siehſt du, man kann alles brauchen 
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und ſeinen Gewinn davon haben, und wäre es ein unge- 
rechtes Wort, es kommt nur darauf an, von wem wir die 
Worte nehmen. Wenn einer kommt und uns ohne Grund 
etwas Böſes tut oder ſagt, ſo wie dir heut' der Bauer, 
und es tut uns recht weh, dann müſſen wir ein wenig 
weiter denken und fragen: Haben wir nicht doch ſo etwas 
verdient?? Dann kommt uns auf einmal in den Sinn, 
daß wir einmal einem andern recht weh getan haben, der 
es leiden mußte und ſich nicht wehren konnte. Und nun 
haben wir erfahren, wie's tut, und es wird uns leid; wir 
wollen es nicht mehr tun und wieder bei dem andern gut 
machen, was wir können. Das iſt dann gerade, was der 
liebe Gott mit uns gewollt hat, darum hat er den Unge— 
rechten ſo böſe Worte uns ſagen laſſen. Siehſt du wohl, 
Trineli? Dann können wir aber auch nicht mehr ſo bös 
gegen den ſein, der das getan hat, denn wir wiſſen, der 
liebe Gott hat ihn gebraucht, wie ich meinen Beſen brauche, 
wenn ich die Stube ſchön ſauber und rein fegen will. So 
macht der liebe Gott uns das Herz wieder ſauber und in 
Ordnung, und wir haben den Gewinn, denn es wird uns! 
dann wohl und leicht, wie es uns vorher nie geweſen iſt. 
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Haft du recht zugehört, Trineli, und willft du dran den- 


ken, was ich dir geſagt habe?“ Das Trineli hatte wirklich 
aufmerkſam zugehört, und über den Worten der Groß— 
mutter war ſein Zorn gegen den Bauer ganz vergangen. 
Jetzt kamen ihm ſeine ſchönen Erdbeeren wieder in den 
Sinn. Es holte ſie ſchnell herbei, damit die Großmutter 
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noch im Mondſchein die Prachtbeeren bewundere. Wenn 
auch der Kratten nur halb ſo voll war als gewöhnlich, ſo 
hatte ſie doch außerordentliche Freude und ſagte einmal 
ums andere, ſolche Wunderbeeren habe ſie noch gar nie 
geſehen. Das Trini wollte ſtracks noch zur Goldäpfel— 
bäuerin hinunter, aber die Großmutter ſagte, fo ſpät 
kaufe die Bäuerin keine Beeren mehr, am andern Morgen 
könne es ſeine Beeren zum Wirtshaus hinuntertragen. 
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Viertes Kapitel 
Noch eine zornige Rede und was daraus folgt 


Der Juli ging ſeinem Ende entgegen und mit ihm die 
ſchöne Erdbeerenzeit. Nur oben beim Walde über Hoch⸗ 
tannen war noch eine ſpäte, kräftige Sorte der Beeren zu 
finden, die beſonders gut bezahlt wurden, denn jetzt reiſten 
viele Fremde über den Berg, und unten im Wirtshauſe 
an der großen Straße? machten ſie meiſtens halt. Die 
ſeltenen Beeren kamen dann der Wirtin ſehr gelegen. 
Aber man brauchte viele Zeit, die Kratten auch nur halb 
zu füllen, und man mußte genau wiſſen, wo die verein⸗ 
zelten Beeren wuchſen. Aber wer fröhlichen Mutes? war, 
wie das Trini, dem machte das“ keine ſchweren Gedanken. 
20 Eben jetzt, am wonnigen Sommerabend lief es mit freude- 

ſtrahlendem Geſicht den Berg hinan, dem Tannenwalde 

zu. Es wußte, daß nun die letzten, würzigen Beeren dort 
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oben die rechte Reife erlangt hatten. Auch das Maneli 
und noch manches andere der Kinder wußte den Platz, 
aber den meiſten war der Weg zu weit und das Suchen 
zu mühſam. Nur das Maneli kam mit ſeinem großen 
Kratten hinter dem Trini her, blieb aber weit zurück, 
denn wie ein Reh die ſteilen Höhen hinaufſpringen, konnte 
nur das Trini, dem an Kraft und Behendigkeit nicht ein 
einziges Mädchen ſeines Alters gleichkam. Oben gab es 
Arbeit; die Beeren waren reif und ſchön und dufteten 
herrlich, aber ſie mußten ſorgſam geſucht werden. In 
einem ſonnigen Winkel ſtanden einige der rot ſchimmernden 
Büſche dicht an einander, und dann konnte man wieder 
vergebens danach ausſpähen. Trini ſpähte in alle Löcher 
hinein, kletterte jeden Erdhügel hinauf, zog alle Grasbüſche 
auseinander, und wo noch ein rotes Beerlein herausguckte, 
wurde es ſchnell eingeheimſt. Trini hörte auch nicht auf 
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zu klettern und zu ſpähen und zu rupfen, bis die Dam⸗ 


merung hereinbrach und aller Tätigkeit ein Ende machte. 
Aber dem Trini mußte das nicht leid tun.! Es ſchaute 
ſiegreich auf ſeinen Kratten; denn auch diesmal war es 
ihm gelungen, gegen ſeine eigene Erwartung war er gefüllt 
bis obenan. Es hatte nur noch Blätter und Stäbchen 
darauf zu befeſtigen, denn nicht eine der koſtbaren Beeren 
durfte herausrollen.“ Jetzt ſauſte das Trini wie der Wind 
den Berg hinab. Zum Wirtshaus hinunter zu laufen, dazu 
war's zu ſpät, aber bis zu der Goldäpfelbäuerin konnte 
es ſchon noch kommen, die wollte gewiß dieſe letzten ſchönen 
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Beeren noch haben, und dann konnte es der Großmutter 
gleich noch den außergewöhnlichen Gewinn heimbringen. 
Immer eiliger? wurde fein Schritt. — Still und traurig 
hinter ihm her kam das Maneli gegangen.?“ Man konnte 
wohl ſehen, daß es an ſeinem Kratten nicht ſchwer zu 
tragen hatte, es mußte ein anderer Grund ſein, warum 
es ſo langſam und niedergedrückt daherkam. 

Die Goldäpfelbäuerin hatte eben einen Verdruß gehabt. 
Die junge Magd, die trotzig neben ihr an dem Gemüſebeet 
ſtand, hatte ihr alle jungen Setzlinge verſchwemmt; es 
war ihr zu mühſam vorgekommen, den zarten Pflänzchen 
ſorgfältig, jedem einzeln mit der Gießkanne zu trinken zu 
geben, wie die Bäuerin ihr befohlen hatte. Mit dem 
großen Kübel hatte ſie den ganzen Waſſerguß über das 
Beet hin geſchüttet. In der Bäuerin kochte der Zorn 
auf wie heiße Milch, die überlaufen will, als fie die 
Zerſtörung ſah. Da gerade kam das Trini hergelaufen:® 
„Guten Abend!“ rief es noch außer Atem, „ſeht die ſchönen 
Beeren; es ſind die letzten, wollt Ihr“ ſie?“ 

„Ich brauche nichts,“ rief zornig die Bäuerin. „Mach 
daß du fortkommſt, ich habe keine Zeit für dich.“ „Wenn 
Ihr ſie nur anſehen wolltet, ſie würden Euch gefallen, Ihr 
wolltet ſie ſicher haben,“ meinte das Trini. „Hab' ich dir 
nicht geſagt, daß ich nichts will? Mach daß du gehſt,“ wieder- 
25 holte die Frau. Aber das Trini blieb immer noch ſtehen. Es 
dachte: Wenn die Bäuerin nur Zeit hätte, die Beeren anzu⸗ 
ſehen, dann würde ihr ſchon die Luſt kommen ſie zu behalten. 
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Jetzt aber kochte es über in der Bäuerin und um ſo 
höher, als ihr Zorn ſchon lange einen Ausweg geſucht 
hatte; denn daß ſie ihn nicht an der trotzigen Magd aus— 
ließ, dafür mochte die Frau ihre Gründe haben. 

„Haſt du Harz an den Sohlen?“ rief ſie grimmig, 
„oder guckſt du nach den reifen Apfeln aus, daß du weißt, 
welchen Baum ihr zuerſt wieder ſchütteln wollt; wie ihr es 
immer macht, du und das andere Lumpenvolk?“ 

Das konnte aber das Trini nicht auf ſich ſitzen laſſen, 
ſo etwas hatte es nie getan. 

„Ich habe nie, gar nie die Bäume geſchüttelt und nicht 
einen einzigen Apfel“ — 

„Du wirſt! nicht beſſer fein als alle andern!“ unter- 
brach die Bäuerin. „Ich will kein Wort mehr hören, 
dort geht's hinaus!“ 8 : 

Damit erhob die Frau fo raſch und drohend ihren Arm, 
daß es dem Trini nicht mehr ſicher zumute war. Es 
rannte aus dem Garten und um die Hecke herum. Aber 
hier konnte es nicht mehr weiter. Auch ſein Blut hatte 
zu kochen begonnen bei der ungerechten Anſchuldigung; nun 
es fo, ohne angehört zu werden, davon mußte, wollte 
alles in ihm überkochen. Es ſetzte ſich auf den Boden 
hin, es mußte ſich Luft machen. 

„Nein, das habe ich nicht getan,“ kam vor Aufregung 
ganz laut heraus. „Ich habe nie die Apfelbäume geſchüttelt, 
gar nie! Aber die Bäuerin iſt nur ein Beſen, ja, ſie iſt 
nur ein Beſen, das hat die Großmutter geſagt, und der 
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liebe Gott will nur etwas herausfegen mit ihr; aber ich 
habe gar nichts gemacht, ich habe nichts Böſes getan.“ 
Hier hielt das Trini auf einmal inne, denn plötzlich ſtieg 
die Frage in ihm auf, was denn wohl der liebe Gott habe 
ausfegen wollen in ſeinem Herzen, wie ihm die Großmutter 
ſo deutlich erklärt hatte, wenn es doch gar nichts Unrechtes 
getan hatte. Nun wurde das Trini ganz ſtill und nach— 
denklich. Nach einer Weile ſtand es langſam auf; es ſah 
gar nicht mehr aufgebracht aus; halblaut ſagte es noch: 
„Ja, 's iſt wahr, das war doch nicht recht.“ Dem Trini 
war beim Nachdenken auf einmal vor die Augen gekommen, 
wie es heute wieder mehrmals das Maneli auf die Seite 
gepufft und ſich ſchnell über die Beeren hergemacht hatte, 
die das Maneli auch gern eingeſammelt hätte. Es war 
aber immer ſtill auf die Seite gewichen, das Trini war 
ja viel ſtärker und flinker. So leiſtete ihm das Maneli 
niemals Widerſtand. Nun wollte das Trini ſein Unrecht 
gut zu machen ſuchen und dem Maneli ſchnell noch ein 
wenig von ſeinen Beeren abtreten. Es lief immer eiliger, 
aber nicht bergan, der Wohnung der Großmutter zu, ſondern 
querfeldein eine ganze Strecke weit! Bei einem elenden, 
kleinen Häuschen, an dem die alten Fenſterſcheiben halb 
oder ganz zerbrochen und mit Papier verklebt waren, ſtand 
es ſtill und holte ein wenig Atem. Es war jetzt dunkel 
geworden. Durch die halben Scheiben ſchimmerte ein 
dünnes Lichtlein. Auf einmal hörte das Trini ein leiſes 
Schluchzen ganz in ſeiner Nähe. Es ſchaute ſich um. Auf 
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einem Holzblock vor dem Häuschen ſaß ganz unbeweglich 
eine kleine Geſtalt, den Kopf! auf die Arme gelegt. Trini 
trat hinzu. 

„Was haſt du, Maneli?“ fragte es erſtaunt, als es die 
kleine Geſtalt erkannt hatte, „warum weinſt du ſo?“ 

Das Maneli hob den Kopf auf und ſah ſo traurig aus, 
wie Trini es noch gar nie geſehen hatte. 

„Ich darf nicht hinein,“ ſagte es ſchluchzend, „die Mutter 
iſt krank und ſchon zu Mittag hatten wir faſt nichts mehr 
zu eſſen. Dann ſagte ſie, für den Abend bringe ich, will's 
Gott, etwas heim, wenn ich in die Beeren gehe und ſie 
dann gleich ins Wirtshaus trage. Ich bringe dann ein 
Schwarzbrot dafür heim, meinte die Mutter. Aber ſieh 
Trini, nur die hab' ich.“ Damit hob das Maneli ſeinen 
Kratten in die Höhe und Trini guckte hinein; es war faſt 


gar nichts darin, kaum der Boden des Korbes war bedeckt.) 


Das Trini fühlte ſeinen ſchweren Kratten am Arm; es 
war ihm, als werde er immer ſchwerer und drücke es nicht 
nur am Arm, ſondern auch auf dem Herzen. Auf einmal 
riß es Stäbchen und Blätter weg, kehrte ſeinen Kratten 
um und ſchüttete den ganzen, reichen Inhalt in Manelis 
leeres Gefäß, ſo daß dieſes bis oben hin? voll war und 
noch übrig blieb von den Beeren.“ Dieſe legte das Trini 
ſchnell auf die Blätter am Boden und ſagte: „Nimm die 
auch noch hinein. Gute Nacht!“ Und fort rannte es in 
hohen Sprüngen. 

„Trini! Trini! Danke fend tauſendmal!“ rief ihm 


wm 


— 


0 


28 Was der Großmutter Lehre bewirkt 


das Maneli aus allen Kräften nach, dann ſtürzte es in die 
Hütte hinein. Jetzt machte auf einmal das Trini wieder 
kehrum und kam zurück gerannt. Es wollte ſehen, was die 
Mutter mache beim Anblick von Manelis Kratten, der ja 

s den ganzen Sommer lang nie ſo voll geweſen war. Nun 
war es wieder da; durch die zerbrochenen Scheiben an 
dem niedrigen Häuschen konnte es alles fehen, was drin- 
nen vorging. Die bleiche Mutter ſtand, von den kleinen 
Kindern umringt, am Tiſch und ſchaute auf die Beeren im 

ro Kratten und auf den Teller daneben, der auch noch ganz 
voll war. Sie ſchlug ihre Hände zuſammen und ſagte ein⸗ 
mal ums andere’ zu dem Maneli, das freudeleuchtend zu 
ihr aufſchaute: „Wie iſt es möglich, Kind? Wie iſt es 
nur? möglich?“ 

15 „Vom Trini, vom Trini!” wiederholte das Maneli drei- 
viermal, „es hat mir ſie alle gegeben, alle! Und denk, 
Mutter, für ſoviel gibt die Wirtin jetzt zwei ganze Franken.“ 

„Gott vergelt's dem Kind und erſetz' es ihm und der 
Großmutter hundertfach, was es heut an uns getan hat. 

20 Er weiß allein, wie ich die ganze Nacht durch geſorgt habe, 
wo ich am Morgen Brot für euch nehme, und nun haben 
wir ja für manchen Tag genug.“ 

Die bleiche Frau hatte bei dieſen Worten die Hände 
gefaltet, als danke ſie im ſtillen noch für die große Wohl— 

25 tat. Jetzt ſchoß das Trini davon mit einer Freude im 
Herzen, wie es in ſeinem ganzen Leben noch keine emp⸗ 
funden hatte. Die Großmutter hatte wohl recht gehabt, 


Noch eine zornige Rede und was daraus folgt 29 


daß man am Ende den Gewinn davon habe, und daß es 
einem ſo wohl werde wie noch nie, wenn man es recht ver— 
ſtehe, was der liebe Gott ausfegen wolle. Nun machte es 
noch ganz neue Pläne in ſeinem Herzen: Bald konnte man 
auch in die Heidelbeeren gehen und in die Brombeeren, 
und es wollte jedesmal, wenn es ſeinen Kratten gefüllt 
hatte, noch dem Maneli den ſeinigen füllen helfen, und 
wurden nicht beide voll, ſo wollte es immer mit ihm teilen, 
denn das Trini hatte noch ein ganz anderes Glück in ſeinem 
Herzen über die Worte der armen, kranken Mutter, als es 
je über ſeinen vollen Kratten empfunden hatte. Als es 
dann endlich heimkam und nun im höchſten Eifer ſeine 
Erlebniſſe erzählte und zuletzt der Großmutter den ganz 
leeren Kratten vorwies, ſagte es bittend: „Gelt, du biſt 
nicht bös mit mir, Großmutter, daß ich kein einziges Beer— 
lein heimbringe, du magſt ſie gewiß alle dem Maneli und 
ſeiner kranken Mutter gönnen?“ 

Da lobte die Großmutter das Kind und ſagte, was es 
getan habe, freue ſie mehr, als wenn es ihr zwei ganze 
Kratten voll nach Haus gebracht hätte. — So gut wie 
heut' Abend dem Trini ſeine Kartoffelſuppe ſchmeckte, hatte 
ihm noch gar kein Eſſen geſchmeckt, denn es dachte immer 
daran, wie nun das Maneli noch ſein Schwarzbrot hatte 
heimbringen können, wie jedes ſein Stück bekomme und es 
gewiß jetzt eben fröhlich verſpeiſte. 
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Fünftes Kapitel 
Wie es mit dem Vetter geht 


Schon war der letzte Sommermonat, der warme Auguſt 


da; auf allen Bäumen glänzten die Apfel rotgolden und 


kündeten den Herbſt an. Der Vetter hatte nie wieder 


etwas von fic) hören laſſen.! In der alten Käthe ſtieg 


manchmal die freudige Hoffnung auf, er habe ſein Vor— 
haben geändert und denke nicht mehr an das Kind. Dann 
wurde es ihr ſo leicht ums Herz, als ſeien ihr alle Sorgen 
abgenommen, als könnte ſonſt kommen, was da? wollte, 
Hunger und Mangel und Entbehrung aller Art, wenn ſie 
nur das Kind nicht von ſich laſſen müßte. Das Trini 
war fröhlich wie ein Vogel vom Morgen bis am Abend, 
es hatte den Vetter und ſein Begehren ſeit lange aus dem 
Sinn geſchlagen. Das völlige Stillſchweigen der Groß— 
mutter darüber hatte ſeine Sicherheit noch befeſtigt. — Da 
trat eines Morgens ein junger Burſch bei der Waſchkäthe 
ein und ſagte, er komme aus dem Reußtal und habe ihrem 
Vetter verſprochen, im Vorbeiweg ihr eine Beſtellung 
auszurichten. Der Vetter laſſe ihr ſagen, fie ſolle die 


— 


Kleider und alles für das Kind bereit halten, er hole es 


ab, ſobald er um ſeines Geſchäftes willen über den Berg 
müſſe. Mit dem Beiſtänder wolle er dann ſchon alles in 
Ordnung bringen, was die Schule und den Lohn und das 
übrige) betreffe.“ Der Großmutter wurde es vor Schrecken 
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ganz ſchwarz vor den Augen, fie mußte ſich ſchnell ſetzen, 
um ſich nur wieder ein wenig zu faſſen. So war denn 
plötzlich gekommen, was ſie freilich immer im ſtillen be— 
fürchtet, aber doch immer in ſo weiter, unſicherer Ferne 
geſehen hatte. Nun war es da, denn daß ihr Beiſtänder 
gleich einwilligen und dem Vetter das Kind übergeben 
würde, das war ifr’ gewiß. Sie konnte ja für keinen 
Verdienſt ſorgen, war ja nicht einmal ſicher, daß ſie ſich 
ſelbſt noch lange durchbringen konnte, dann fielen ſie beide 
der Gemeinde zur Laſt. Der Vetter aber konnte einen ſo 
guten Verdienſt in Ausſicht ſtellen? und für des Kindes 
Verſorgung für alle Zukunft einſtehen. Es mußte ſein, 
das ſah ſie deutlich vor ſich. Die alte Käthe hatte ſchon 
viel Schweres erlebt, aber das Weggeben dieſes Kindes, 
das ihre ganze Freude und Stütze war, kam ihr gerade 
vor, als wolle man ihr eines ihrer Glieder abreißen, ohne 
das ſie nicht mehr fortleben könnte. 

Sie überdachte nun, wie fie dem Kinde die Sache bei- 
bringen ſollte; aber wenn ſie ſich vorſtellte, in welchen 
Jammer es das erſte Mal ausgebrochen war, als ſie 
davon geredet hatte, ſo entfiel ihr der Mut, es wieder und 
nun mit Beſtimmtheit zu tun. Zuletzt dachte ſie, das 
Beſte ſei, gar nicht über die Sache zu reden. Ein kurzer 
Kampf, wenn der Vetter komme, ſei noch am leichteſten 
zu ertragen, und unterdeſſen habe das Kind doch noch 
ungetrübte Tage. Aber von dem Morgen an lag ein 
ſolcher Kummer auf dem Geſicht der Großmutter, daß es 
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dem Trini manchmal ganz bange wurde und es immer 
wieder fragte: „Großmutter, was haſt du denn?! Ich will 
alle Nächte durch Brombeeren ſuchen, wenn du ſorgſt, wir 
können nicht mehr leben, weil du nicht mehr ſo viel tun 
s kannſt. Ich brauche nicht zu ſchlafen, ich kann es ſchon 
aushalten, ſieh nur, ſieh!“ Und das Trini ſtreckte ſeine 
zwei feſten Arme der Großmutter als Beweis entgegen, 
daß ſie nicht zu ſorgen habe. Aber es vermehrte nur 
ihren Kummer, denn ſie ſah ja nur zu wohl, wie groß 
ro und ſtark das Kind geworden, und daß es wirklich zu einer 
ganz andern Arbeit tüchtig war, als die es jetzt verrichtete. 
Doch am Abend, wenn ſie wieder ſtill in der Dämmerung 
ſaß und auf alle vergangenen Zeiten und auf ſo manche 
ſchwere Not zurückſchaute, aus der ihr der liebe Gott ſo 
1s väterlich geholfen hatte, dann konnte fie den Weg wieder 

finden und mit Vertrauen ſagen: 

„Drum, meine Seele, ſei du ſtill 
Zu Gott, wie ſich's gebühret.“ 

So ſaß ſie wieder am Fenſter, wo noch der Abendſchein 
20 hereinſchimmerte, und wartete auf das Kind, um dann 
Licht zu machen und das Abendeſſen zu bereiten. Da hörte 
ſie jemand ihrem Häuschen zuſchreiten. Das war nicht das 
Kind, es waren ſchwere, feſte Tritte. Jetzt kam's — es 
mußte der Vetter ſein. Der Großmutter wollte das Herz 
25 ſtilleſtehen. Nun ging die Tür auf, und mit feſtem Schritt, 
einen großen Korb am Arm, trat die Goldäpfelbäuerin 
herein und fragte: „Wo ſeid Ihr denn, Käthe? Man kann 
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Euch ja gar nicht ſehen. Guten Abend wünſch' ich Euch!“ 
Die Alte war ſchnell aufgeſtanden, hatte ihr Lichtlein an- 
gezündet und ſchüttelte jetzt ihrem Beſuch die Hand. Auf 
dem Tiſche ſtand nun der Korb, und im Schimmer des 
kleinen Lichtes glänzte eine Menge der herrlichen Goldäpfel, 
von denen der ganze Hof ſeinen Namen hatte. „Ich habe 
Euch ein wenig Apfel gebracht, die Bäume haben dies 
Jahr ſchön getragen,“ ſagte die Bäuerin wieder, „was Ihr 
nicht ſelbſt braucht, wird das Kind nehmen, wo habt Ihr's?“ 
Die Käthe berichtete, Trini ſei mit den andern Kindern 10 
noch einmal in die Brombeeren zum Walde hinauf, es 
werde aber nun mit dem Beerenleſen bald ein Ende haben. 
„Das wird's,“ beſtätigte die Bäuerin. „Es iſt mir aber 
gerade recht, daß das Kind weg iſt, ich möchte noch etwas 
mit Euch reden.“ Die Käthe holte ihre Stühle herbei, und 1; 
als die beiden nun vor einander am Tiſche ſaßen, der große 
Apfelkorb zwiſchen ihnen, fing die Bäuerin wieder an: „Ich 
habe da vor kurzem etwas mit Eurem Kinde gehabt, es 
wird Euch wohl davon geſagt haben. Ich war ſo ein wenig 
in der Hitze,? denn die junge Magd hatte mir das ganze 20 
Kohlrübenbeet verdorben und war dabei ſo unverſchämt, 
als gehöre ihr noch etwas heraus dazu.“ So find fie heut— 
zutage, und ſagt man ihnen ein einziges Wort, das ſie 
nicht gern hören, gleich werfen ſie einem den Sack vor die 
Tür, und es heißt:“ Sucht eine andere Magd. Aber 25 
immer mit neuen Leuten wirtſchaften, iſt keine Freude, und 
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fo war mir der Arger ſchon zum Überlaufen, als das Kind 
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ankam, und es bekam ihn auf den Rücken. Daß es aber 
noch einmal gleich hinterm Hag aufzubegehren anfing, war 
mir zu viel, ich wollte es ihm verleiden und lief hinzu. 
Da hörte ich aber etwas, das hat mir gefallen, ich mußte 
zu mir ſagen: Die alte Käthe hat das Kind etwas Gutes 
gelehrt; mit einem, das ſo denkt, müßte gut auskommen 
ſein, und wie ich mir alles ſo recht überdacht hatte, kam 
mir ein Entſchluß, und davon wollte ich Euch jetzt ſagen. 
Das Kind iſt freilich noch jung, aber es iſt groß und ſtark, 
und gelehrig ſieht es auch aus. Die paar Schulmonate 
bis zum Frühling haben auch nicht mehr viel zu ſagen,? und 
ſo dachte ich, wenn es Euch recht wäre, wollte ich das Kind 
zu mir nehmen. Den Winter durch hätte ich Zeit, es zu 
allem anzuleiten, und bis zum andern Sommer gäbe es 
ein ordentliches Mägdlein für mich. Ihr müßt aber nicht 
ſorgen, Käthe; ich weiß ſchon, daß jetzt die Zeit da iſt, da 
das Kind anfangen muß, für Euch zu arbeiten und etwas 
Ordentliches zu verdienen. Das muß es auch haben, ich 
gebe ihm gleich den ganzen Lohn, den die Mägde hatten, 
und jede Woche noch ein Brot dazu, denn das Kind iſt mir 
das wert. Dazu habt Ihr den Vorteil, daß es Euch nicht 
genommen wird; es iſt flink, es kann, ſobald Feierabend 
iſt, heim zu Euch, und am Morgen früh ſchickt ihr mir's 
wieder. Am Sonntag darf es ſchon vom Mittag an bei 
Euch bleiben. — Warum fangt Ihr denn an zu weinen, 
Käthe? Das Kind ſoll es nicht bös haben bei mir, und 
Ihr dürft auch nicht zu kurz kommen.“ Korn und Obſt 


Wie es mit dem Vetter geht 35 


hab' ich auf dem Hof und Milch im Stall; ein Säcklein 
Mehl und eine Flaſche Milch auf den Sonntag ſoll das 
Kind auch heimbringen, und daneben gibt es das Jahr 
hindurch noch manches, das wißt Ihr ſchon“ — 

„Sagt nur nichts mehr, es iſt ja mehr als genug,“ 
konnte hier endlich die alte Käthe hervorbringen, „ich weine 
ja nur vor Freude, vor lauter Freude, Ihr wißt ja nicht, 
von welchem Kummer Ihr mich befreit, und welche Wohl— 
tat Ihr an mir tut.“ 

Und nun erzählte die Alte der Bäuerin, wie ſie ſich 
ſchon den ganzen Sommer durch bekümmert hätte und nun 
jeden Augenblick den Vetter erwarte, was ſie dem Kinde 
nur gar nicht habe ſagen dürfen, weil ſie ſich vor ſeinem 
großen Jammer fürchtete. Eben als die Großmutter fertig 
erzählt hatte, kam das Trini herein geſprungen. Beim 
Anblick der goldenen Apfel auf dem Tiſch und der Bäuerin, 
die daran ſaß, ſtand es plötzlich ſtill und ſchaute in der 
höchſten Verwunderung auf die neue Erſcheinung. 

„Komm, gib mir die Hand, Trini,“ ſagte die Bäuerin. 
„Da du doch meine Bäume nie geſchüttelt haſt, mußt du 
mit der Großmutter ein paar Apfel davon haben.“ 

Über Trinis Geſicht ging ein heller Freudenſchein. So 
hatte es die Bäuerin doch noch vernommen, daß es das 
nicht getan hatte, das erfreute ſein Herz. Es kam eilig 
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herbei der Frau die Hand zu reichen. „Was meinſt du?“ 25 


fuhr die Bäuerin fort, „wie gefiele es dir bei mir auf dem 
Hof, wollteſt du brav mit mir arbeiten?“ 
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Das Trini ſchaute immer verwunderter einmal auf die 
Bäuerin und dann wieder auf die Großmutter. Dieſe 
konnte nicht mehr ſchweigen in ihrer Freude: „Trineli, 
denk nur, denk nur, wie es jetzt kommt,“ rief ſie aus, „du 
kommſt nicht ins Reußtal, du ſollſt nicht von mir fort. 
Alle Tage! darfſt du zu der guten Frau hinunter auf den 
Goldapfelhof und am Abend wieder heim. Ach, was iſt 
das für eine Erlöſung aus der großen Sorge. Dank ihr, 
Trineli, dank ihr!“ 

„So dank' ich vielmals! Und ich will gern arbeiten bei 
Euch, was Ihr nur wollt,“ ſagte das Trini, dem jetzt das 
Verſtändnis der Sache aufzugehen anfing. 

„So iſt's recht,“ ſchloß die Bäuerin, „die Sache iſt abge- 
macht. Das Beerenleſen hat jetzt ein Ende, und das 
Apfel⸗ und Birnenleſen geht an. Das iſt gerade die rechte 
Zeit zum Eintreten bei mir. Am Montag ſchickt mir das 
Kind, Käthe, und gebt ihm Euren Segen mit. Und nun 
behüt' Euch Gott!“ 

Sobald die Tür ſich hinter der Bäuerin ſchloß, fing die 
Großmutter an laut zu loben und zu danken, daß der liebe 
Gott alle ihre Sorge in ſolche Freude und Hilfe verwan⸗ 
delt hatte. Das Trini jauchzte laut: „Juchhe, nun muß 
ich gar nie von dir fort, Großmutter! Ich will ſchon 
recht tun und tüchtig arbeiten, dann behält mich gewiß die 


25 Bäuerin ihr Leben lang.“? — Jetzt mußte es aber die 


goldenen Apfel noch recht in der Nähe betrachten. Auf 
einmal ſagte es: „Großmutter, darf ich nicht dem Mageli 
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noch geſchwind die Hälfte bringen? Ich habe jetzt immer 
mit ihm geteilt.“ 

„Ja, ja,“ nickte beifällig die Alte, das war ihr gerade 
das liebſte, daß auch der armen Nachbarin etwas von 
ihrem großen Glück zugute komme. „Lauf nur gleich, 
Trineli, und nimm auch mehr als die Hälfte, es ſind 
ihrer ſo viele, die ſich an den Apfeln freuen werden, geh 
ſchnell!“ 

Trini ſtürzte fort, und ein ungeheures Freudengeſchrei 
brach bei der Kinderſchar aus, als es die Apfel auf den 
Tiſch hinſchüttete, ſie da und dort hinrollten und der ſüße 
Apfelduft die ganze Stube durchſtrömte. 

Am Montag, als das Trini unter den Bäumen des 
Goldapfelhofes ſchon rüſtig an ſeiner Arbeit war, trat der 
Vetter bei der alten Käthe ein. Jetzt hatte ſie keinen 
Schrecken mehr. Sie ſagte ihm, wo das Kind auf der 
Arbeit ſei, und daß es dort bleiben werde. Aber ſo 
ſchnell ließ ſich der Vetter nicht von ſeinem Plan abbrin- 
gen, denn er hatte feſt im Sinne, das Kind mit ſich zu 
nehmen. Er lief gleich zum Beiſtänder und ſtellte ihm 
vor, wie viel größeren Gewinn das Kind von der Fabrik— 
arbeit hätte, als vom Dienen, denn dort würde ihm jedes 
Jahr an ſeinem Lohn zugeſetzt werden. Aber der Bei— 
ſtänder lächelte nur ſchlau, denn die Goldäpfelbäuerin war 
auch bei ihm geweſen, ſie wußte ſchon was ſie zu tun 
hatte, wenn ſie das Kind behalten wollte. Er ſagte, 
wenn das Kind fort ſei, ſorge niemand für die alte Frau, 
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ſolange es aber bei der Bäuerin ſei, wären ſie beide ver— 
ſorgt und könnten gut leben ohne andern Beiſtand, und 
ſo ſei die Sache abgemacht. 
Dem Trini geht es mit jedem Tage beſſer auf dem 
s Goldapfelhof. Jetzt kennt es ſchon alle Arbeit, und die 
Bäuerin mag das flinke, immer frohe Trini ſo gern, als 
wäre es ihr eigenes Kind. Die Großmutter ſorgt auch 
dafür, daß das Kind nie vergeſſe, wer zu ihm redet, wenn 
es ertragen ſoll, was weh tut, denn ſie weiß wohl, wie 
ro es zu dem guten Platz bei der Bäuerin gekommen iſt. 


EXERCISES FOR TRANSLATION 


CHAPTER I 
PAs Laces, £170) 2: 

1. The old grandmother was sitting at her spinning-wheel. 
2. She was not working, for she was tired. 3. She was very 
old and could not do much. 4. To-day she was very sad. 5. 
She had a little grandchild. 6. The little girl was twelve years 
old. 7. She wenttoschool. 8. To-day the grandmother’s heart 
was very heavy. g. The little grandchild was to leave school in 
the spring. 10. She was to work in the new factory. 11. Her 
cousin’s wife was sick. 


B. Pages F, line 18, to 6, line r4. 

1. The old grandmother had to work early and late, because 
her husband was dead. 2. Her daughter, who had married, 
lived in the valley. 3. When the child’s mother died, the 
father could not stand it at home. 4. The son-in-law said: 
“Mother, I am going to America. I shall bring the child to 
you.” 5. When he brought his little girl to the grandmother, 
she was very glad. 6. From that day on, the little girl lived 
with her grandmother. 


CHAPTER II 
A. Pages7 to . 

1. When the berries were ripe,.the children all took their 
baskets and went to the place where the finest berries grew. 
2. They liked to pick berries. 3. Trineli had the most berries, 
for she had the largest basket. 4. The basket which she had 
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with her had the form of a stove-pipe hat. 5. Trineli always 
had the finest berries. 6. When the twilight came, they covered 
the baskets with leaves. 7. Trineli did not put the berries into 
her mouth: she threw them into her basket. 


B. Pages 13 to Id, line II. 

1. Trineli was through first. 2. Maneli could only get a 
handful. 3. The grandmother asked: “Trineli, do you push 
the poor child away?” 4. Trineli found a good place and had 
her basket full. 5. Trineli found the best and the most berries. 
6. Trineli did not need the berries. 7. Maneli was poor and 
had no bread. 8. The child sat down by her grandmother. 
g. The grandmother talked to her. 


CHAPTER III 
A. Pagei7. 

1. There are large berries up by the woods. 2. The berries 
are as large as cherries. 3. The large field belongs to a peas- 
ant. 4. The children are hunting for berries in the peasant’s 
field. 5. Here and there the children have trampled down the 
grain. 6. The peasant said: “Children, do not hunt for berries 
here. You trample down my grass.” 7. The peasant chases 
the children away. 8, They find the best berries in the peas- 
ant’s grain field. 


B. Page 20. 


1. The grandmother did not light the lamp, because the 
moon was shining. 2. They ate their supper by moonlight. 
3. Trineli told her grandmother what had happened. 4. She 
had not trampled down the peasant’s grain. 5. If the peasant 
had not come, Trineli would have taken the berries. 6. The 
snails ate the berries which Trineli did not take. 7. Trineli 
wished that the peasant had four ears. 
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CHAPTER IV 


A. Pages 23, line 25, to 24, line Ig. 

1. Trineli ran to the peasant woman, for it was too late to go 
to the inn. 2. These last berries were beautiful, 3. Maneli's 
basket was not very heavy because it was not full. 4. The 
peasant woman was standing by the vegetable bed. 5. The 
maid had been watering the plants. 6. She had a watering- 
pot in her hand. 7. The maid went into the house and Trineli 
went behind her. 8. The peasant woman was angry, for the 
maid had not watered the plants. 


B. Page 27. 

1. Maneli was weeping because she had no berries. 2. She 
had had no dinner and she brought nothing home for supper. 
3. If she can sell the berries, she can buy a loaf of black bread. 
4. Trineli had emptied her full basket into Maneli’s empty one. 
5. Trineli gave Maneli all her berries because her mother was 
sick. 6. If she finds the berries she will take them to the inn. 


CHAPTER V 


A. Pages 32, line 19, to , line 12. 

1. As the grandmother was sitting by the window, the peas- 
ant woman came in. 2. The peasant woman could not see the 
grandmother because it was dark. 3. On her arm she had a 
basket in which were beautiful red apples. 4. The grand- 
mother shook the visitor’s hand. 5. The peasant woman had 
brought the old woman apples because the trees were bearing 
well. 6. Trineli was hunting for blackberries in the forest. 


B. Page 35, line 19, to 36, line 19. 
1. Trineli had not shaken the peasant woman’s trees. 2. 
The peasant woman gave Trineli and her grandmother beauti- 
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ful apples. 3. Trineli gave the peasant woman her hand. 4. 
Trineli was silent and looked at her grandmother in surprise. 
5. Trineli will go to the peasant woman every day. 6. Every 
evening she will come home to her grandmother. 7. Trineli 
thanked the peasant woman many times. 8. She went to her 
grandmother on Monday. 


Chemata für ſchriftliche Arbeiten 


CHAPTER I. .Die Geſchichte der alten Käthe. 
Der Vorſchlag des Vetters. 
.Das Erdbeerenſuchen. 

. Trineli und die Großmutter. 
Auf der Kornhalde. 


1 
2 
eee e sol 
2 
1 
2. Die Lehre der Großmutter. 
1 
2 
1 
2 


CHAPTER III. 


CHAPTER IV. I. Bei der Goldäpfelbäuerin. 


Bei Maneli. 


Der Beſuch der Goldäpfelbäuerin. 
Was der Großmutter Lehre bewirkt. 


CHAPTER V. 


Fragen 
I 


1. Wo wohnte die alte Käthe? 2. Wie verdiente fie ihr Brot? 3. 
Wie hatte ſie früher ihr Brot verdient? 4. Warum konnte ſie jetzt 
nicht mehr waſchen? 5. Warum mußte ſie ſo ſchwer arbeiten? 6. 
Wer wohnte bei ihr? 7. Wer hatte fie beſucht? 8. Welchen Vor⸗ 
ſchlag machte der Vetter? 9. Warum wünſchte er Trini bei ſich zu 
haben? 10. Warum mußte Trini in einen Dienſt gehen? 11. 
Warum hat die Großmutter nicht gleich „ja“ geſagt? 12. Warum 
nicht „nein“? 13. Weshalb meinte der Vetter, ſein Vorſchlag wäre 
für alle ein Vorteil? 14. Warum konnte Trini in der Nachbarſchaft 
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keine Arbeit finden? 15. Warum wollte die Großmutter Trini dem 
Vetter nicht geben? 16. Wie viele Kinder hatte die Frau gehabt? 
17. Wann iſt ihr Mann geſtorben? 18. Wo waren jetzt die drei 
Kinder? 19. Warum hat der Vater das Trini zur Großmutter 
gebracht? 20. Wie vergalt Trineli der Großmutter ihre Mühe? 
21. Welchen Tröſter kannte ſie? 22. Was tat die Großmutter? 


Wt 


1. Wo wuchſen die ſchönſten Erdbeeren? 2. Warum wollten die 
Kinder Erdbeeren pflücken? 3. Was brachten ſie mit? 4. Was iſt 
ein Kratten? 5. Womit deckten ſie die Kratten zu, wenn ſie voll 
waren? 6. Wer konnte ſeinen Kratten am ſchnellſten füllen? 7. 
Warum hatte Trineli immer zuerſt ſeinen Kratten gefüllt? 8. Wer 
hatte immer am wenigſten im Kratten? 9. Warum konnte ſie ihren 
Korb nicht füllen? 10. Wer kaufte Trinelis Erdbeeren? 11. Wie 
viel bekam Trineli für ihre Erdbeeren? 12. Was erzählte Trineli 
ihrer Großmutter? 13. Warum war die Großmutter mit dem Tri⸗ 
neli unzufrieden? 14. Was erzählte nun die Großmutter? 15. Wie 
hat Trineli der Vorſchlag gefallen? 


III 


1. Warum glaubte Trineli, die Gefahr ſei vorüber? 2. Wo waren 
noch ſchöne Beeren zu finden? 3. Warum waren die Beeren dort ſo 
ſchön? 4. Warum konnte der Bauer es nicht leiden, daß die Kinder 
dort Beeren pflückten? 5. Warum band Trineli den Kratten um den 
Hals? 6. Wer ging mit ihr? 7. Warum gingen keine Mädchen 
mit? 8. Warum freute ſich Trineli? 9. Warum aß ſie ſelber nichts? 
10. Was hörten die Kinder plötzlich? 11. Was taten all die Buben? 
12. Warum lief Trineli nicht mit? 13. Welche Drohung machte der 
Bauer? 14. Was erzählte Trineli der Großmutter? 15. Welchen 
Wunſch ſprach Trineli aus? 16. Warum hat die Großmutter kein 
Licht angezündet? 17. Welche Lehre liegt in den Worten der Groß⸗ 
mutter? 18. Womit verglich die Großmutter den Bauer? 19. Wozu 
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gebraucht man einen Gefen? 20. Was zeigte Trineli der Groß— 
mutter? 21. Wo verkaufte ſie die Erdbeeren? 


IV 


1. Wo waren die ſpäteſten Erdbeeren zu finden? 2. Warum 
gingen nicht viele Kinder dahin? 3. Wer ging mit Trineli dahin? 
4. Wie viele Beeren hat Trineli gefunden? 5. Wohin brachte ſie 
ihren Kratten? 6. Weshalb wollte ſie nicht zum Wirtshaus gehen? 
7. Wie ging Maneli nach Hauſe? 8. Wo fand Trineli die Goldäpfel⸗ 
bäuerin? 9. Warum war ſie verdrießlich? 10. Warum wollte die 
Goldäpfelbäuerin die Erdbeeren nicht anſehen? 11. Warum blieb 
Trineli immer noch ſtehen? 12. Warum ließ die Goldäpfelbäuerin 
ihren Zorn an Trineli anſtatt an der Magd aus? 13. Was tat 
Trineli, als ſie aus dem Garten gelaufen war? 14. Welches Unrecht 
hatte Trineli getan? 15. Wie wollte ſie ihr Unrecht gut machen? 
16. Wie war das Haus, worin Maneli wohnte? 17. Wen ſah 
Trineli vor dem Hauſe ſitzen? 18. Warum weinte Maneli? 19. 
Was tat Trineli? 20. Was ſah Trineli durch das Fenſter? 21. 
Welche Pläne machte Trineli? 22. Was erzählte ſie der Großmutter? 


V 


1. Welche Hoffnung hatte Käthe? 2. Warum wollte ſie Trineli 
nicht von ſich laſſen? 3. Welche Beſtellung richtete der Burſch aus? 
4. Warum war die Großmutter ſicher, daß der Beiſtänder ſeine Ein⸗ 
willigung geben würde? 5. Warum mußte Trineli einen Beiſtänder 
haben? 6. Warum hat fie es Trineli nicht ſogleich geſagt? 7. Bei 
wem hat ſie Troſt gefunden? 8. Wer kam am Abend zu ihr? 9. 
Was hatte ſie mitgebracht? 10. Was hatte die Goldäpfelbäuerin 
gehört? 11. Welchen Vorſchlag machte die Bäuerin? 12. Was 
wollte die Goldäpfelbäuerin Trineli geben? 13. Warum wollte die 
Bäuerin Trineli zu ſich nehmen? 14. Warum weinte die Großmutter? 
15. Warum freute ſich Trineli, daß ſie zur Goldäpfelbäuerin und nicht 
zum Vetter kommen ſollte? 16. Was tat Trineli mit den Apfeln? 
17. Warum hat der Beiſtänder Trineli dem Vetter nicht gegeben? 


NOTES 


Page 1. — 1. die Hände mußten wohl müde fein, Aer Lands must 
surely have been tired. 

2. könnte, supply tun. 

3. Es refers to das Enkelkind, she. 


Page 2. — 1. von klein auf (%), from childhood. 

2. es ſollte ... entlaſſen werden, she was to be through with school 
in the spring; entlaſſen means to be let out’, ‘discharged’. 

3. heute früh, carly that morning. 

4. die Woche durch, during the week; durch is here an adverb. 

5. ſchon im Herbſt, Nat very autumn. 


Page 3. — 1. preſſiere es ja nicht mit dem Entſchluß, Nere was, 
of course, no hurry about the decision. 

2. er hätte gern gleich alles feſtgemacht, Le would have liked to 
settle everything at once. 

3. das, she, the demonstrative pronoun refering to Kind; in read- 
ing the German, stress should be laid on das. 

4. in fein Haus eintreten, to become a member of his family. 

5. von da aus, from there. 


Page 4. — 1. an, here zz. 


Page 5. — 1. daran (of, or about this’), anticipates zu holen, 
about getting. — da, in that case. 

2. Trineli, the Swiss abbreviation of Trinlein, also here short- 
ened to Trini. As Trineli is neuter gender, the neuter pronoun is 
used in speaking of the child. 

3. Der Großmutter ... vor Augen, the so-called ‘dative of in- 
terest’ is often used in German with the force of a possessive, or, 
as here, a possessive genitive; before the grandmother's eyes. 

4. wenn .. auch, ever though ; although. 
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5. großen Wäſchen. Swiss housekeepers have very large stores 
of household linen, and wash day does not come very often. Asa 
rule, the wealthier the family, the larger the stock of linen, and the 
less frequent the washing. 


‘ 


Page 6. — 1. fort, supply gehen. 


Page 7. — 1. fo hatte doch der liebe Gott ſeine Hand dabei, / 
the hand of God was in it. 

2. Sein Wohl ging ihr noch über das eigene, 2er welfare was 
even more tmportant lo her than her own. 

3. ging es ... ziemlich laut zu, 7 was rather noisy up on the 
Sonnenrain ; Sonnenrain = ‘sunny slope’. 


Page 8.—1. Hochtannen, the name of the village. 

2. das kleine, aus zerſtreuten Häuſern beſtehende Bergdörfchen 
hieß, Ne little mountain village, which consisted of scattered houses, 
was called. 

3. war dann... der Abend vergangen, if then the evening was 
over’, or when the evening was over. 

4. wurde allſeitig zum Schluß aufgerufen, Ney called out from all 
sides to stop. 


Page 9.—1. Erdbeerenrollen. Rolle is a word of uncertain 
meaning which Swiss children use, especially in combination with 
names of berries or fruits, in making rhymes which they sing as 
they return home from berry picking or flower hunting. One mean- 
ing of Rolle is a round fruit and it may be used here in that sense, 
but the word is doubtless chosen because it rhymes with vollen. 
We may think of Erdbeerenrollen as refering to the free round 
berries, as contrasted with the berries with stems or in clusters. 

2. Auf einen kleinen Puff kam es dem Trini dabei auch nicht an, 
nor did Trini mind giving a little push. 

3. wenn ihm . . ins Auge fiel, when her eve fell on an especially 
beautiful spot; beſonders really modifies fiel though translated here 
as if it went with ſchöne. 

4. denn es war ihm, for it seemed to her. 


Page 10. — 1. als bekomme es nie recht zu eſſen, as if she never 
got enough lo eat. 
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Page 11. — 1. fertig füllen, fish filling. 
2. über die Stelle hinaus, past the place. 


Page 12. — 1. doch, Z trust. 


Page 15. — 1. über das Gewöhnliche hinaus, more than usual. 

2. es machte auch furchtbar langſam, she worked fearfully slowly, 
too. 

3. gelt, a South German expression; here, Surely. 


Page 14. —1. darauf denken, was, darauf merely introduces the 
following clause, transl., think of what; cf. page 5, note I. 


Page 15.—1. immer heißer, Le and hotter. 


Page 16. — 1. war nicht fo ſchnell wieder im Gleichgewicht, was 
not so quickly quieted (lit., in equilibrium’) again. 
2. wenn . . auch, cf. page 5, note 4. 


Page 17. — 1. allen andern voraus, ahead of all the others. 

2. ihm, a ‘dative of interest „ as it is called; it may often be 
omitted in translating, and is often equivalent to a possessive. 

3. mochte es auch geſchehen fein, T might have happened, too. 


Page 18. — 1. lag es. .. ins Tal hinab, there lay on the mossy 
cliff a light like fiery gold, gleaming and flashing down into the valley 
below. 

2. von wo ausgezogen werden follte, from which the start was to be 
made. 

3. kamen gelaufen, came running, an idiomatic use of the past 
participle, as if it were present. 

4. die mit wollten, who wanted to go along, too. 

5. ging es, impersonal, ‘there was a going’; transl. they went. 

6. durfte nicht .. geſchwatzt und gelacht werden, impersonal, xo 
chatting and laughing was permitted. 

7. man konnte nur fo in die Fülle hineinfahren, one vad only to 
reach out and take from the abundance. 


Page 19.—1. mir, cf. page 17, note 2. 
2. nehme, in German the present is often used where in English 


we use the future. 
3. hatte ſtehen laſſen müſſen, Aad had to leave behind. 
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Page 20. — 1. dem Bauer ... an den Kopf, cf. page 5, note 3. 
Page 21. — 1. es wird uns, we fcel. 


Page 22. — 1. hinunter, a verb of motion (here gehen) is often 
understood after the model auxiliaries. 

2. der großen Straße, Ne main street; or, the highway. 

3. kamen dann der Wirtin ſehr gelegen, came just at the right 
time for the landlady. : 

4. fröhlichen Mutes, of a happy disposition. 

5. das, chat, refers to the previous sentence. 


Page 23. — 1. dem Trini mußte das nicht leid tun, 7 ni didnt: 
have to worry about that. 
2. durfte hinausrollen, t be allowed to roll out. 


Page 24. — 1. immer eiliger, cf. page 15, note 1. 

kam .. . gegangen, came walking along; cf. page 18, note 3. 
mußte ... fein, must have been. 

zu trinken geben, to water. : 

will, 2s on the point of. 

kam hergelaufen, came running up ; cf. page 18, note 3. 

Ihr is often used by the peasants instead of the conventional 
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Gie. 

Page 25.—1. du wirft. .. ſein, future indicating probability, 
you are probably. 

2. davon mußte, supply gehen; cf. page 22, note 1. 

Page 26.—1. eine ganze Strecke weit, gute a distance off. 

Page 27.—1. den Kopf, an absolute accusative, with her head 
upon... 

2. bis oben hin, way up lo the top. 


3. noch übrig blieb von den Beeren, here were still some berries 
left. 


Page 28.—1. einmal ums andere, ‘one time after another,’ 
time and again, 


2. nur, merely emphasizes the question. 


Page 29.—1. gar kein Eſſen geſchmeckt, 0 food whatever had 
ever tasted so good to Trint, as, etc. 
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Page 30.—1. Der Vetter hatte nie wieder etwas von ſich hören 
laſſen, the cousin had not been heard from again; lit., had never 
again caused anything to be heard from him’, i.e. had sent no word. 

2. was da, whatever. 

3. laſſe ihr ſagen, gent word. 

4. was . . betreffe, cs far as. are concerned, 


Page 31. — 1. war ihr, seemed to her. 
2. in Ausſicht ſtellen, 20% out prospects of. 


Page 32. — 1. was haſt du denn, what zs the matter with you’? 
Notice the force of denn. 

2. Der Großmutter wollte das Herz ſtilleſtehen, ce grandmolſer's 
heart almost stopped beating. 


Page 33.—1. Ich habe da vor kurzem etwas mit Eurem Kinde 
gehabt, Z had some words with your child a short time ago. 

2. Ich war fo ein wenig in der Hitze, 7 was in somewhat of a 
passion. : : 

3. als gehöre ihr noch etwas heraus dazu, as if some of it belonged 
to her. 

4. werfen fie einem den Sack vor die Tür, ‘give one the sack’, 
leave without notice. 

5. es heißt, the next thing is: 

6. zum überlaufen, at the point of boiling over. 

Page 34.—1. es bekam ihn auf den Rücken, sre had to suffer 
Sor it. 

2. haben auch nicht mehr viel zu ſagen, zo longer matter much. 

3. Ihr dürft auch nicht zu kurz kommen, you shall not fare badly. 


Page 35. — 1. fertig erzählt hatte, Aad jinished her story. 


Page 36. — 1. Alle Tage, every day. 
2. ihr Leben lang, 4% her life. 


n iat + 0 sti oft 11 * 


; rl j 
Ne a2 g a4 . 4 
Kong i eee 
e ee e e 
1 iN 
1 * * , * 
83 F 
Feet en 
ra ca "Ae 


, 12 5 AN 
e ee ite ene 1 
; ’ 


Bia af 14 e 


F Sy 


, ih Se * ot N 12 ie a ve 
N . f 
7 ' i 
. 1 
* ‘1 * 


VOCABULARY 


A 


ab bringen, brachte, gebracht, turn 
away. 

Abend, ., 8, —e, evening. 

Abendbrot, ., -8, supper. 

Abendeſſen, ., s, supper. 

Abendhimmel, ., -8, —, even- 
ing sky. 

Abendſchein, ., 8, -e, evening 
light. 

aber, but, however. 

ab’ geſtumpft, stupefied. 

ab“ holen, go (or come) and get, 
call for, stop for. 

ab / kürzen, cut short. 

ab machen, settle. 

abnehmen, nahm, genommen, 
take away. 

abreißen, i, i, pull off, tear off. 

ab ſchließen, o, o, close. 

abwärts, downward. 

abtreten, a, e, trample down; 
give up, transfer. 

ab’ geweidet, picked over, strictly, 
grazed. 

acht“ geben, a, e, keep watch. 

Ahre, .., n, ear. 

all, all. 

allein, alone. 


allergrößt, very largest. 

allerhand, all kinds of. 

allerkühnſt, very boldest. 

allerſchwerſt, most difficult of all. 

allſeitig, on all sides. 

als, than, when, as; — ob, as if. 

alſo, therefore, then. 

alt, old; die Alte, the old woman. 

Alter, ., s, age. 

am San dem. 

Amerika, ., 8, 8, America. 

Amts haus, u., es, “er, bailiff's 
house. 

an (dar., acc.), at, to. 

Anblick, 72. 8, e, sight. 

anbringen, brachte, gebracht, dis- 
pose of, sell. 

andächtig, devout. 

ander, other; next. 

andermal, another time. 

ändern, change. 

anders, otherwise, different. 

an / fachen, rouse, stir up. 

anfangen, i, a, begin. 

an / führen, lead. 

an“ gehen, ging, gegangen, begin. 

An / hänglichkeit, /., devotion. 

an“ hören, listen to. 

ankommen, kam, o, arrive; de- 
pend; es kommt darauf an, it all 
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depends on, the principal thing 
is. 

au’ künden, announce. 

au/ leiten, train. 

an / machen, build (fire). 

an/ nehmen, a, genommen, accept. 

Auſchuldigung, ., -en, accus- 
ation. 

an/ ehen, a, e, look at. 

an / ſtellen, employ. 

anſtellig, handy, useful, capable. 

an ſtimmen, start up, strike up. 

Antwort, J., -en, answer. 

antworten, answer. 

au wachſen, u, a, grow. 

au“ zünden, light. 

Apfel, ., -8, , apple. 

Apfelbaum, ., 8, ue, apple tree. 

Apfelduft, ~., -8, fragrance of 
apples. 

Apfelkorb, ., , “e, basket of 
apples. 

Arbeit, J., en, work. 

arbeiten, work. 

Arger, ., 8, —, vexation. 

Arm, ., es, -e, arm. 

ärmlich, poorly. 

Art, J., -en, manner, way. 

Aſt, 7., es, ve, branch. 

Atem, u., -8, breath; — holen, 
get one's breath. 

auch, also; — nur, even. 

auf (at., acc.), at, on, into. 

anf begehren, inveigh, remon- 
strate. 

aufeinander, for, or on each 
other. 

Aufgabe, /., -n, task, work. 


aufgebracht, angry, indignant. 

aufgehen, ging, gegangen, open, 
dawn. 

auf heben, o, o, lift up. 

aufhören, cease. 

auf jauchzen, shout for joy. 

auf kochen, boil up. 

aufkommen, kam, o; neben einem 
—, be a match for one. 

auf“ merkſam, attentive. 

auf“ opfernd, self-sacrificing. 

auf- packen, be off. 

Auf regung, /., -en, excitement. 

auff rufen, ie, u, call. 

auf ſchauen, look up. 

auf ſchießen, o, o, start up. 

auf ſeheu, a, e, look up. 

auf ſeufzen, heave a deep sigh. 

auf’ ſteigen, te, ie, rise. 

anf/fteheu, ſtand, geſtanden, rise. 

auf/fudjen, seek for. 

auf tun, tat, getan, open. 

aufwärts, upwards. 

Auge, u., , =n, eye. 

Augenblick, ., 8, -e, moment. 

augenblicklich, immediately. 

Auguſt, ., 8, August. 

aus (dat.), out, from, out of. 

aus brechen, a, o, burst out. 

Ausbruch, ., 8, “e, outburst. 

auseina'nderſtieben, o, o, dis- 
perse. 

auseinanderziehen, zog, gezogen, 
pull apart. 

aus / fegen, sweep out. 

ausgebreitet, outstretched. 

aus gucken, keep a look out. 

aus halten, ie, a, stand, bear. 
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aus’lafjen, ie, a, vent. 

aus/ kommen, fam, o, get along 
(with someone). 

aus reifen, ripen. 

aus“ reißen, i, i, tear, pull out. 

aus/ richten, do, accomplish; eine 
Beſtellung — deliver a mes- 
sage. 

aus’rufen, ie, u, cry out, call out. 

aus ehen, a, e, look, appear. 

außer (dar.), out of. 

außeracht/ (laſſen), neglect, over- 
look. 

außerordentlich, extraordinary. 

außergewöhnlich, extraordi- 
nary. 

Ans ſicht, J., en, prospect. 

aus ſpähen, search. 

Aus“ weg, m., 8, -e, way out, 
vent. 

aus / ziehen, zog, gezogen, start 
out. 


B 


Backe, /., -n, cheek. 

bange (werden), to be frightened. 

Bach, ., es, ve, brook. 

Baſe, J., -n, aunt. 

Batzen, m., 8, —, batz, small 
coin, worth about three cents. 

Bauer, m., -8, -n, peasant. 

Bäuerin, J., —nen, peasant 
woman. 

bebanen, cultivate, tell. 

bedächtig, thoughtful. 

bedeckt, covered. 

Beere, /., n, berry. 


Beerlein, ., 8, —, little berry. 

Beerenleſen, *., 8, —, berry 
picking. 

beerenſuchend, berry-seeking; der 
Beerenſuchende, the berry— 
seeker. 

Beerenzeit, /., en, berry time. 

Beerenzeng, *., , e, berries. 

Beet, u., es, -e, bed (garden). 

befehlen, a, o, command. 

befeſtigen, fasten, strengthen. 

befreien, free. 

befürchten, fear. 

Begehren, *., -8, —, desire. 

beginnen, a, o, begin. 

behalten, ie, a, keep. 

beharrlich, persistent. 

behaupten, maintain, assert. 

Beheudigkeit, /., -en, agility. 

beherbergen, keep, give lodging 
to; lodge. 

behüten, guard; Behüt' dich Gott! 
God bless you! Farewell! 

bei (al.), at, at the house of, 
with, in the case of. 

beibringen, brachte, gebracht, im- 
part; die Sache —, break the 

beide, both. news. 

beifällig, approvingly. 

beim = bei dem. 

beinahe, almost. 

beiſeite, aside. 

Beiſtaud, ., , assistance. 

Beiſtänder, ., 8, —, legal ad- 
viser, guardian. 

bekleidet, dressed. 

bekommen, a, o, get, receive, 
have. 
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bekümmern, worry. 

bemerfen, notice. 

bereit, ready. 

bereiten, prepare. 

Berg, ., -es, -e, mountain, 
hill. 

berg an, up hill. 

Bergdörfchen, ., 8, —, mount- 
ain village. 

Berghüttchen, ., -8, —, mount- 
ain cottage, chalet. 

berichten, report. 

Berichten, ., , reporting. 

beſänftigen, calm down, soothe. 

beſchloſſen, decided. 

beſchwichtigen, soothe. 

Beſen, n., -8, —, broom. 

beſonder, especial. 

beſonders, especially. 

beſorgen, attend to, take care of. 

beſſer, better. 

beſt, best; zum Beſten, for the 
best. 

beſtätigen, confirm, say in con- 
firmation. 

beſtehen, beſtand, beſtanden, con- 
sist. 

beſtellen, order. 

Beſtellung, J., en, message. 

beſtimmen, decide, set the day. 

beſtimmt, definite. 

Beſtimmtheit, /., -en, definite- 
ness. 

Beſuch, *., 8, -e, visitor. 

beten, pray. 

betrachten, inspect. 

betreffen, a, o, concern. 

betrüben, grieve. 


Bett, ., es, -en, bed. 

bevor, before. 

beweglich, agile. 

Beweis, n., es, -e, proof. 

bewirken, bring about, accom- 
plish. 

bewundern, admire. 

bezahlen, pay. 

binden, a, u, tie. 

Birne, /., n, pear. 

Birnenleſen, ., , pear picking. 

bis (acc.), until; — zu, as far as, 
up to. 

Biſſen, w., 8, —, bite. 

bittend, pleading, entreating. 

blaß, pale. 

Blatt, u., es, “er, leaf. 

bleiben, ie, ie, remain, persist. 

bleich, pale. 

Blitz, 17., es, e, lightning. 

blitzend, sparkling. 

Blut, *., es, blood. 

Boden, *., 8, , ground. 

bös, angry, bad; — haben, fare 
ill; etwas Böſes tun, do wrong. 

branchen, need, use. 

brav, good. 

breit, broad. 

brennen, brannte, gebrannt, burn. 

bringen, brachte, gebracht, bring. 

Brombeere, /., -n, blackberry. 

Brot, u., -es, e, bread, loaf. 

brummen, growl. 

Bube, n., n, n, boy. 

Burſch, ., en, -en, fellow. 

Bnſch, m., -es, “e, tuft, bunch. 
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D 


da, conj., since, when; adv., then, 
there. 

dabei, at this, by this, in it; at 
the same time, besides, more- 
over. 

dadurch, through that, thus, on 
that account. 

dafür, for that, in return for it. 

Daheim, at home. 

Daher’fommen, fam, o, 
along. 

dahin“, thither. 

damals, at that time, then. 

damit, 4%., with it (them, etc.); 
conj., in order that. 

Dämmerung, /., en, twilight. 

danach, for it. [that. 

daneben, besides, in addition to 

danken, thank. 

dann, then. 

daran, at it, about it, to this; — 
denken, think about it. 

darauf, on it; — denken, turn 
over in one's mind. 

daraus, out of it, of it. 

darüber, over it; — hinaus, be- 
yond it, above it. 

darum, therefore. 

daß, that. 

dauern, last. 

davon, of it, away. 

davon / jagen, drive away. 

davonlaufen, ie, au, run away. 

dazu, to it, to that, besides. 

denen, dat. pl. of demonstrative 
and relative pronoun, 


come 


denken, dachte, gedacht, think. 

denn, con, for; adv., then. 

dennoch, nevertheless, still. 

der, die, das, ru, the; dem., that; 
rel. pron., who, which, that. 

derſelbe, the same. 

deshalb, therefore. 

deutlich, distinct. 

Dienen, ., 8, service. 

Dienſt, ., es, -e, service. 

dich, acc. of du, you. 

dicht, close. 

dieſer, this, the latter. 

diesmal, this time. 

Ding, ., es, e, thing, creature. 

dir, daz. of du, to, for you. 

though, surely, yet, not- 

withstanding, however, after 

all, (after a neg.) yes. 

doppelt, doubly. 

dort, there. 

dran = daran. 

drängen, press, urge. 

drei, three. 

drei⸗ viermal, three or four 
times. 

drinnen, in there, within. 

droben, up there, above. 

drohen, threaten. 

Drohung, /., en, threat. 

drüben, over there, yonder. 

drücken, press. 

drum, therefore. 

duften, to be fragrant. 

duftig, fragrant. 

dunkel, dark. 

dunkelrot, dark red. 


dünn, thin, faint. 
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durch (acc.), through. 

durch bringen, brachte, gebracht, 
pull oneself through, get along. 

durch“ probieren, test thoroughly. 

durch ſtrömen, stream through. 

dürfen, may, be allowed; ich darf 
nicht, I can’t. 


E 


eben, just. 

ehe, before. 

ehemals, formerly, in the past. 

Eifer, ., 8, zeal, eagerness. 

eifrig, a/, eager; adv., eagerly. 

eigen, own. 

eigentlich, really. 

eilig, hasty. 

ein, one, a. 

einander, each other. 

einbrechen, a, o, approach. 

einbringen, brachte, gebracht, 
bring in, yield. 

ein / ernten, reap, earn. 

ein heimſen, garner, take in. 

einige, some. 

ein“ kochen, preserve, boil. 

einmal, once; noch —, again; 
auf —, suddenly. 

einmal/, once upon a time; nicht 
—, not even. 

Einnahme, ., n, income, re- 
ceipts. 0 

ein nehmen, a, o, earn; das Ein⸗ 
nehmen, s, earnings. 

ein / rupfen, pick. 

einſam, lonely. 

ein ſammeln, gather. 


ein / ſchlagen, u, a, strike. 

ein/ſehen, a, e, perceive, be 
aware of. 

ein / ſtehen, ſtand, geſtanden, be 
responsible for. 

ein tragen, u, a, bring in. 

eintreten, a, e, enter, come. 

ein“ willigen, consent. 

einzeln, single. 

einzig, single. 

elend, miserable. 

empfinden, a, u, feel. 

empor“ heben, o, o, lift up. 

emſig, busy. 

Ende, ., , n, end; am — in 
the end, in the long run. 

endlich, at last. 

Enkelkind, ., -es, -er, grand - 
child. 

Entbehrung, /., en, deprivation, 
want. 7 

entfallen, ie, a, give way; fail. 

entführen, carry off. 

entgegen, towards. 

entge“gengehen, ging, gegangen, 
approach. 

entge“genſtrecken, 
towards. 

entgegnen, answer. 

entlang, along. 

entlaſſen, ie, a, dismiss; aus der 
Schule —, be through with 
school. 

Entrüſtung, /., indignation. 

Entſchluß, ., es, “e, resolution, 
decision. 

entwickeln, ſich, develop. 

er, it, he. 


stretch out 
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erbauen, build. 

Erdbeere, /, n, strawberry. 

Erdbeerenlied, es, -er, straw- 
berry song. 

Erdbeerenzeit, /., -en, straw- 
berry time. 

Erdhügel, ., 8, —, mound. 

erfahren, u, a, experience. 

erfreuen, delight. 

erfreulich, delightful. 

erfüllen, fill, engross. 

Erfüllung, ., —en, fulfillment, 
execution. 

ergiebig, productive, fruitful. 

erhalten, ie, a, support, keep. 

erheben, 0, o, raise, lift. [nize. 

erkennen, erkannte, erkannt, recog- 

erklären, explain. 

erlangen, reach, acquire. 

erleben, experience. 

Erlebnis, ., -ſſes, =ſſe, experi- 
ence. 

Erlöſung, /., -en, release, deli v- 
erance. 

ermahnen, admonish. 

ernſthaft, earnestly, seriously. 

Ernte, /., n, harvest; — halten, 
harvest. 

erobern, conquer, gain. 

erreichen, reach. 

erſchallen, o, o, resound. 

Erſcheinung, 7, -en, sight. 

erſchreckend, fearfully, in afright- 
ful manner. 

erſetzen, repay, restore. 

erſt, first, not until, at first; dann 
—, after that, not until then; 
— recht, all the more. 


erſtaunt, astonished. 

ertönen, resound. 

ertragen, u, a, endure, bear. 

erwachſen, u, a, grow up. 

erwarten, expect. 

Erwartung, /., en, expectation. 

erwerben, a, o, earn. 

erwiſchen, snatch, get, capture. 

erwünſchen, desire. 

erwünſcht, desirable. 

erzählen, tell. 

erziehen, erzog, erzogen, rear, 
bring up. 

erzielen, obtain, realize. 

es, it, she. 

Eſſen, ., -8, food. 

etwa, possibly, perhaps, per- 
chance. 

etwas, something; fo —, such 
things. 

euch, dat. and acc. Pl., you. 

expreß, expressly. 


F 


Fabrik“, /., en, factory. 

Fabrik“ arbeit, Y, -en, factory 
Work. 

fahren, u, a, drive, go. 

fallen, ie, a, fall; einem ſchwer —, 
be hard; ins Auge —, catch 
sight of. 

falten, fold. 

fangen, i, a, catch. 

faſſen, clutch; fic) — control 
oneself, 

faſt, almost. 


Fauſt, /., “e, fist. 
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fegen, sweep. 

Feierabend, ., -8, -e, time to 
stop work. 

Feld, u., -es, er, field. 

Feldratte, ., n, field rat. 

Feuſter, ., 8, —, window. 

Fenſterſcheibe, Y, n, window- 
pane. 

fern, distant, far. 

Ferne, /., n, distance, distant 
land. 

fertig, finished, ready; skillful, 
capable. 

feſt, firm, strong. 

feſt halten, ie, a, hold; ſich —, 
cling to, hold fast to. 

feſt“ machen, settle, fasten. 

Feuer, *., , —, fire. 

feurig, fiery. 

Fieber, ., 8, —, fever. 

finden, a, u, find. 

Finger, m., , —, finger. [ery. 

Firlefanzerei, J., -en, tomfool- 

Flaſche, /., -n, bottle. 

Fleck, ., es, e, place. 

Fiſchlein, ., 8, —, little fish. 

flammen, sparkle, shine. 

fliegen, o, o, fly. 

flink, quick, smart. 

flugs, quickly. 

folgen, follow. 

Form, 7, -en, form, shape. 

fort, away. 

fort/arbeiten, work away, con- 
tinue to work. 

fort/fahren, u, a, continue. 

fort kommen, kam, o, go, come 
away, 


fort/feben, continue to live. 

fort’ ſtürzen, rush away. 

Frage, /, n, question. 

fragen, ask. 

Franken, ., 8, —, franc (twenty 
cents). 

Frankenſtück, ., -8, -e, franc 
(twenty cent) piece. 

Frau, /., en, woman, wife. 

frech, bold, impudent. 

freilich, to be sure, indeed. 

fremd, strange; der Fremde, the 
stranger. 

freſſen, a, e, eat. 

Freude, /., -n, joy. 

freudeſtrahlend, beaming with 
joy. 

freudeleuchtend, beaming with 
joy. 

Freudenſchein, ., , -e, gleam 
of joy. 

Freudenſchrei, ., , -e, shout 
of joy. 

freudig, joyful. 

freudlos, joyless, cheerless. 

freuen, ſich, rejoice. 

Freund, ., es, -e, friend. 

freundlich, kindly. 

froh, happy. 

fröhlich, happy, cheerful. 

Fröhlichkeit, Y., en, merriment. 

Frucht, „., ve, fruit. 

früh, early. 

früher, formerly. 

Frühjahr, u., -8, e, spring. 

Frühling, m., -8, e, spring. 

fühlen, feel. 

führen, lead, guide. 
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Fülle, J, -n, abundance. 

füllen, fill. 

fünf, five. 

für (acc.), for. 

Furcht, /., fear. 

furchtbar, fearful. 

fürchten, ſich, fear, be afraid (vor, 
of). 


G 


ganz, quite, very, wholly, whole. 

gar, very, quite; — nicht, not at 
all; — nichts, nothing at all. 

Garten, ., 8, “, garden. 

gebärden, ſich, behave, act, be. 

geben, a, e, give; es gibt, there 
is; es gäbe, there would be. 

gebühren, ſich, be proper, fitting. 

Gedanke, ., ns, -n, thought. 

Gefahr, 7, en, danger. 

gefallen, ie, a, please. 

Gefäß, ., es, “er, receptacle. 

gegen (acc.), toward, against, for, 
contrary to. 

gehen, ging, gegangen, go. 

gehören, belong. 

gekrümmt, crooked, knotty. 

geladen, loaded. 

gelaunt (gut), good natured, 
good tempered. 

Geld, ., es, er, money. 

gelegen, opportunely. 

gelehrig, teachable. 

gelingen, a, u, succeed; es gelang 
ihm, she succeeded. 

gelt, is it not so? (at the begin- 
ning) surely, 


’ 


Gemeinde, /., n, community. 

Gemüſebeet, *., , -e, vegeta- 
ble bed. 

Gemütsart, /., en, disposition, 
nature. 

genau, exactly. 

genug, enough. 

gerade, grad’, 
away. 

gern, gladly, (20 a verb) like 
to; hatte —, would have liked 
to. 

Geſchäft, *., -8, —e, business, 
work. 

geſchehen, a, e, happen. 

geſchwind, quickly. 

Geſchwiſter, %., brothers and 
sisters. 

Geſicht, *., -8, er, face. 

Geſpinnſt, ., -8, -e, spinning, 
goods spun. 

Geſtalt, J., -en, form. 

Gewandheit, /., skill, agility. 

Gewinn, *., 8, e, earnings, 
profit. 

gewiß, certain. 

gewöhnlich, usual. 

gewohnt, accustomed. 

Gießkanne, /., -, watering pot. 

glänzen, gleam. 

gleich, at once; equal, same. 

Gleichgewicht, ., s, equilibri- 
um. 

gleich kommen, kam, o, equal. 

Glied, ., es, -er, limb. 

Glück, ., es, luck, good for- 
tune, happiness. 

glühen, glow, 


exactly, right 
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Gold, ., -es, -e, gold. 

Goldapfel, m., -8, * golden 
pippin. 

Goldäpfelbäuerin, J., nen, the 
peasant's wife who had the 
golden pippins (ot d be trans- 
lated). 

Goldapfelhof, ., -8, “e, golden 
pippin farm. 

gönnen, not begrudge. 

Gott, ., es, “er, God. 


grad’, gerade, exactly, right 
away. 

Grasbuſch, ., es, “e, tuft of 
grass. [grass. 


Grasſtreifen, ., , —, strip of 

grimmig, furious. 

groß, large, tall, great, big. 

Größe, ., =n, size. 

Großkind, ., es, -er, grand- 
child. 

Großmutter, /., , grandmother. 

Grund, 7., es, *, cause. 

gut, ad/., good, kind; — machen, 
make amends for; adv., well; 
das Gute, the good. 

Gütchen, *., -8, —, small farm. 


H 


haben, hatte, gehabt, have; be the 
matter with. 

Hag, ., es, -e, hedge. 

halb, half. 

halblaut, half aloud. 

halbreif, half ripe. 

Hälfte, /., -n, half; zur —, half 
full. 


Halm, n., es, —e, stalk. 

Hals, m., es, “e, neck. 

halt; —maden, stop. 

halten, ie, a, hold, keep. 

Hand, /., ve, hand. 

Handvoll, /., handful. 

hangen, i, a, hang, be devoted 
(an, to). 

hart, hard, harsh, severe. 

Harz, *., es, -e, gum. 

Haus, ., es, “er, house; nach —, 
home. 

Häuschen, ., 8, —, hut. 

he! he! well, well; there, there. 

heben, o, o, lift, raise. 

Hecke, J., =n, hedge. 

heftig, violent, impetuous, in- 
tense. 

Heidelbeere, J., -n, huckleberry. 

heim, home. 

heim bringen, brachte, gebracht, 
bring home. 

heimwärts, homeward. 

heiß, hot. 

heißen, ie, ei, be called, mean. 

helfen, a, o, help. 

hell, clear. 

her, hither, here. 

heran“ kommen, kam, o, approach. 

heran“ rücken, approach. 

herauf kommen, kam, o, come up. 


heraus / fahren, u, a, burst out. 


heraus / fegen, sweep out. 
heraus gucken, peek out. 
heraus / rollen, roll out. 
Herbſt, ., -es, e, autumn. 
herbei, up (towards). 
herbei“ holen, bring up. 
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herein / brechen, a, o, set in. 

herein / fahren, u, a, rush in, start 
in. 

herein ſchimmern, gleam in. 

herein treten, a, e, enter. 

her“ geben, a, e, give here. 

her“ laufen, ie, au, run up. 

her“ machen, ſich, fall upon. 

her“ nehmen, a, genommen, get 
(from). 

herrlich, splendid. 

hervor bringen, brachte, gebracht, 
utter. 

hervor“ gucken, peep out. 

herum, around. 

herun/terhangen, i, a, 
down. 

herunterkommen, kam, o, come 
down. 

hervor ſtoßen, ie, o, burst out. 

Herz, u., ens, -en, heart. 

heute, to-day. 

heutzutage, nowadays. 

hier, here. 

hierher“, hither, here. 

Hilfe, 7, n, help. 

hilflos, helpless. 

hinabblitzen, sparkle down. 

hinab flammen, shine down. 

hinab ſauſen, rush, whiz, bluster. 

hinab ziehen, zog, gezogen, go 
down. 

hinauf bringen, brachte, gebracht, 
bring up. 

hinauf gehen, ging, gegangen, go 
up. 

e climb up. 

hinauf laufen, ie, au, run up. 


hang 


hinauf ſpringen, a, u, leap up. 

hinauf ſteigen, ie, ie, climb up. 

hinaus ſtürzen, rush out. 

hindurch, throughout. 

hinein arbeiten, work into. 

hinein“ drücken, press down. 

hinein / fahren, u, a, dive into. 

hinein gehen, ging, gegangen, go 
into. 

hinein / gucken, look in. 

hinein / ſpähen, peer in. 

hinein“ ſtürmen, rush in. 

hinein ſtürzen, rush in. 

hinein werfen, a, o, throw in. 

hin / rollen, roll away. 

hin ſagen, talk; vor ſich —, talk 
to oneself. 

hin / ſchütteln, shake out. 

hin ſetzen, ſich, sit down. 

hin / ſtellen, ſich, take one's place, 
betake oneself, place oneself. 

hin / ſtürzen, rush in. 

hinter (car., acc.), behind. 

hinunter, down. 

hinunterbringen, 
bracht, get down. 

hinun/ tertragen, u, a, 

hin wälzen, revolve. 

hinzu laufen, ie, au, run up. 

hinzu / treten, a, e, step up. 

Hitze, Y., n, passion, anger. 

hitzig, violent, acute. 

hoch (hoh), high. 

hocherfreut, highly delighted. 

Hof, ., es, “e, estate, farm. 

Hoffnung, J., en, hope. 

Höhe, J., -n, height; in die —, 
up( ward). 


brachte, ge⸗ 
[down. 
carry 
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holen, go after, fetch, get, bring. 

Holz, ., es, “er, wood. 

hölzern, wooden. 

Holzblock, u., es, ve. wooden 
block. 5 

hören, hear. 

hundertfach, hundredfold. 

Hunger, m., 8, hunger. 

hüten, take care of, keep. 

Hütte, J., -n, cottage. 


. 


ihr, you (p/.); her, their (poss.) ; 
dat. of ſie, to her. 

im = in dem. 

immer, always; noch — nicht, not 
yet. 

immerfort, continually. 

immerzu, without stopping. 

in (dat., acc.), in. 

Inhalt, ., -8, e, contents. 

innehalten, ie, a, stop. 

inner, inner; das Innere, heart, 
mind. 

ins = in das. 


N 


ja, yes, indeed, well, of course. 

jagen, chase. 

Jahr, ., es, -e, year. 

Jammer, ., 8, —, despair, 
lamentation. 

janchzen, shout for joy. 

Jawort, ., , consent. 

je, ever. 

jeder, every. 

jedermann, everyone. 

jedesmal, everytime. 


jemand, someone. 

jener, that, the former. 

jetzt, now. 

juchhe“, hurrah. 

jung, young. 

Junitag, ., -8, e, June day. 


K 


Kaffee, ., -8, , coffee. 

kalt, cold. 

Kampf, ., -es, “e, struggle, 
conflict. 

Kanone, ., n, cannon. 

Kartoffelſuppe, J., =n, potato 
soup. 

Katze, J., n, cat. 

kaufen, buy. 

Kehle, J., n, throat; aus voller 
—, at the top of one’s voice. 

Kehrum (machen), turn around. 

kein, no. 

keiner, no one. 

kennen, kannte, gekannt, know. 

Kind, ., es, er, child. 

Kinderſchar, J., -en, troop of 
children. 

Kirſche, J., -n, cherry. 

Kiſſen, ., 8, —, cushion. 

klagen, complain. 

Kleid, ., es, -er, dress. 

kleiden, dress. ; 

klein, small, little; das Kleine, the 
child. 

klettern, climb. 

knapp, meagre, scanty. 

Knie, ., es, -e, knee. 

knochig, long, strong. 
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kochen, boil. 

Kohlrübenbeet, ., -3, -e, Kohl- 
rabi bed. 

kommen, kam, gekommen, come. 

können, konnte, gekonnt, be able, 
can. 

Kopf, ., -es, “e, head. 

Korb, ., -es, “e, basket. 

Korn, ., es, ver, grain. 

Kornbauer, ., 8, n, the peas- 
ant who owns the grain field 
(not to be translated). 

Kornfeld, ., es, er, grain field. 

Kornhalde, /., -n, grain field on 
the hill. 

koſtbar, delicious. 

Kraft, /., ve, strength; aus allen 
Kräften, with all one's might. 

kräftig, strong. 

kraftlos, powerless, weak. 

krank, sick. 

kränklich, sickly, in poor health. 

Kratten, *., 8, —, ‘kratten’, 
basket. 

kreuzweis, crosswise. 

Kübel, ., 8, —, bucket, pail. 

Küche, 7, n, kitchen. 

Kummer, ., , —, grief, anxie- 
ty, worry. 

ae short; vor kurzem, a short 
time ago; — kommen, to come 
off badly. 

Kurzweil, /., en, pastime, pleas- 
ure. 


L 


lächeln, smile. 
lachen, laugh. 


laden, u, a, load. 

lang, long; ihr Leben —, all her 
life. 

lange, long, a long time. 

langen, be sufficient. 

langſam, 4%, slow; adv., slowly; 
die Langſamen, the slow ones. 

laſſen, ließ, gelaſſen, let, give up. 

Laſt, /., -en, burden. 

Lauf, ., es, “e, course. 

laufen, ie, a, run. 

laut, loud. 

lauter, pure. 

leben, live. 

Leben, ., , life. 

lebendig, lively. 

leer, empty. 

legen, lay. 

lehren, teach. 

leicht, light, easy, light hearted, 
relieved. 

leid; einem — ſein (werden), to be 
(become) sorry, repent. [ing. 

Leid, u., -es, —e, sorrow, suffer- 

leiden, litt, gelitten, suffer, allow; 
es leidet mich nicht hier, I can- 
not endure to stay here any 
longer. 

leidvoll, sorrowful. 

leiſe, soft. 

leiſten, render, offer. 

letzt, last. 

Leute, 50., people, servants. 

Licht, ., es, -e, light, candle. 

licht, bright. 

Lichtlein, ., 8, —, little candle. 

lieb, dear; einem — ſein, be 
pleased; haben, love. 
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Liebe, /., -n, love. 

lieber, rather. 

liebſt, best of all. 

liebevoll, loving. 

liegen, a, e, lie. 

link, left. 

loben, praise. 

Loch, ., -es, “er, hole. 

Lohn, ., -es, “e, wages. 

löſen, make money, earn, get. 

los ſtürzen, rush. 

Luft, J., ve, air; ſich — machen, 
relieve her mind. 

Lumpenvolk, ., s, riffraff, rag- 
amuffins. 

Luſt, J., desire. 

luſtig, merry. 


M 


machen, make, do; — daß. .., 
see that ...; fie machte langſam, 
she was slow. 

Mädchen, ., -8, —, girl, maid. 

Magd, ., ve, maid. 

Mägdlein, ., 8, —, little maid. 

mahnen, admonish. 

Mal, ., es, -e, time. 

man, nde. pron., one. 

mancher, many, many a. 

manchmal, often, many times. 

Mangel, n., 8, *, lack, want. 

Mann, ., -es, zer, man, hus- 
band. 

Mehl, ., -es, -e, flour. 

mehr, more; nicht —, no longer. 

mehrere, several. 

mehrmals, several times. 


mein, my. 

meinen, mean, think, be of the 
opinion. 

meiſt, most. 

meiſtens, generally, usually. 

Menge, ., =, lot. 

Menſch, ., -en, -en, person, 
human being. 

Milch, J, milk. 

mit (da.), with. 

miteinander, together. 

mit“bringen, brachte, 
take with. 

mit“ nehmen, nahm, genommen, 
take with. 

Mittag, ., 8, -e, noon. 

Mittel, *., -8, —, means. 

mögen, may; like; mochte haben, 
might have had. 

möglich, possible. 

Mond, u., es, -e, moon. 

Mondſchein, ., -8, -e, moon- 
light. 

Montag, ., 8, e, Monday. 

Moosfelſeu, m., 8, —, mossy 
A 

Morgen, *., 8, —, morning. 

müde, tired. 

Mühe, ~, an, trouble, exertion. 

Mühle, /., -n, mill. [ous. 

mühſam, with difficulty, labori- 

Mund, ., es, ve, mouth. 

munter, gay, cheerful, lively. 

müſſen, mußte, gemußt, must, 
have to. 

Mut, m., es, frame of mind, 
courage. 

Mutter, /., *, mother. 


gebracht, 
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N 


nach (daz.), after, toward. 

Nachbarin, 7, nen, neighbor. 

nach“ denken, dachte, gedacht, con- 
sider. 

Nachdenken, *., , reflection. 

nachdenklich, thoughtful. 

nachgehen, ging, gegangen, fol- 
low. 

nachher, afterwards. 

Nachricht, /., en, neus. 

nach innen, a, o, think over. 

Nacht, /., ve, night. 

Nähe, /., n, neighborhood, vi- 
cinity ; in der —, close by. 

Name, m., ns, n, name. 

natürlich, of course. 

neben, beside. 

nehmen, nahm, genommen, take. 

nennen, nannte, genannt, name, 
call. 

neu, new. 

neugierig, curious, inquisitive. 

nicht, not. 

nichts, nothing. 

nicken, nod. 

nie, never. 

nieder, down. 

niedergedrückt, downcast. 

niederſchmetternd, with crushing 
force. 

niedrig, lowly, humble. 

niemals, never. 

niemand, no one, nobody. 

noch, still, in addition to that; 
— nicht, not yet; — ein, an- 
other. 


nochmals, again. 

Not, /., trouble, need. 

nötig, necessary; — haben, need. 
nun, now. 

nur, only. 


O 


ob, if. 

oben, up, above; nach —, upward. 

obenan, at the top. 

Obſt, ., -es, -e, fruit. 

obſtreich, having abundance of 
fruit. 

oder, or. 

Ofenecke, /., n, chimney corner. 

Offnung, opening. 

oft, often. 

ohne (acc.), without. 

Ohr, ., -es, -en, ear. 

ordentlich, proper, good. 

ordnen, ordain, arrange, settle. 

Ordnung, /., -en, order; in — 
bringen, put in order, arrange. 


P 


paar, few. 

paarmal, few times. 

Papier, ., , —e, paper. 

Perſon, /, -en, person. 

Pfarrhaus, ., es, “er, parson- 
age. : 

pfeifen, pfiff, gepfiffen, whistle. 

Plan, ., es, “e, plan. 

Pflänzchen, 7. 8, —, little plant. 

Platz, m., es, “e, place. 

plötzlich, suddenly. 
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Prachtbeere, J., -n, splendid 
berry. 

preſſieren, be urgent. 

profitieren, profit. 

Puff, ., es, “e, cuff, push. 


O. 


querfeldein, across the fields. 


R 


raſch, quick. 

räumen, clear; leave; den Fleck 
—, clear out. 

recht, adj., right; was Rechtes, 
something nice; adv., quite, 
fully; oun, right; — haben, 
be right. 

reden, talk. 

Rede, /., -n, talk, speech. 

regieren, manage, take charge of. 

Reh, ., -es, —e, deer. 

reich, rich. 

reichen, present, offer. 

reichlich, rich, abundant. 

Reichtum, ., -8, “er, riches, 
wealth. 

reif, ripe. 

Reife, J., n, ripeness. 

rein, clean. 

reiſen, travel. 

reißen, riß, geriſſen, tear. 

rennen, rannte, gerannt, run. 

reuen, regret, be sorry for. 

Reußtal, ., -8, valley of the 
Reuss (a river in eastern Swit- 
zerlanda). 


ringsum, round about. 

roh, rough. 

rot, red. 

rotgolden, red and gold. 

rücken, move, push. 

Rücken, ., 8, —, back. 

Ruf, ., es, -e, cry. 

rufen, rief, gerufen, call. 

rührig, active, busy. 

rund, round. 

rupfen, pull, pluck. 

rüſtig, vigorous, hale and hearty, 
strong. 


S 


Sache, I., n, cause, affair, mat- 
ter, thing; zu ſeiner — kommen, 
to have one's rights. 

Sack, 7., es, “e, sack. 

faftig, juicy. 

ſaftreich, juicy. 

ſagen, say; nicht viel zu — haben, 
not be important. 

Sammeln, ., 8, —, gathering. 

ſauber, neat. 

Schar, J., en, crowd, troop. 

Schärmaus, /., “e, meadow 
mouse. 

Schatz, w., es, “e, treasure. 

ſchauen, look, gaze. 

Scheibe, /., —n, pane. 

ſcheinen, ie, ie, seem, appear; 
shine. 

ſchicken, send. 

ſchieben, o, o, shove. 

ſchießen, o, o, shoot, dart. 

ſchimmern, gleam. 
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ſchlafen, ie, a, sleep. 

ſchlagen, u, a, strike; aus dem 
Sinne —, drive out of one’s 
mind. 

ſchlau, sly. 

ſchleunig, hastily, quickly. 

ſchließen, o, o, shut, close, con- 
clude. 

Schimmer, ., 8, —, gleam. 

ſchlimm, bad. 

ſchluchzen, sob. 

Schluß, *., es, “e, conclusion. 

ſchmal, thin, slender, narrow. 

ſchmecken, taste, taste good. 

Schnecke, 7, -n, snail. 

ſchnell, quick, fast. 

Schnur, *., es, “e, cord. 

ſchon, already, surely, to be sure. 

ſchön, beautiful, fine, good. 

ſchonen, spare. 

Schrecken, ~., 8, —, fright. 

ſchreiten, ſchritt, geſchritten, step, 
walk. 

Schritt, ~., es, -e, step; — für 
—, step by step. 

ſchüchtern, bashful, timid. 

Schule, /., -n, school. 

Schulbank, J., de, school bench, 
form. 

Schuljahr, ., es, e, school 
year. 

Schulkind, *., es, -er, school 
child. 

Schulmonat, ., 8, -e, school 
month. 

ſchütteln, shake. 

ſchütten, pour. 

ſchwach, weak. 


Schwager, *., 8, *, brother-in- 
law. 

Schwarzbrot, ., , e, loaf of 
rye bread. 

ſchwatzen, talk, chatter. 

ſchweigen, ie, ie, be silent. 

Schweigen, z., 8, —, silence. 

ſchweigend, silently. 

ſchwer, hard, difficult; heavy; 
anxious; das Schwere, the trou- 
ble, affliction. 

ſchwingen, a, u, swing. 

Seele, /., -n, soul. 

Segen, m., 5, —, blessing. 

ſehen, a, e, see. 

ſehr, very, very much. 

ſein, war, geweſen, be. 

ſein, his, its, her. 

ſeinig, his, its, hers. 

ſeit (aat.), since, for. 

Seite, J., n, side; auf die —, 
aside. 

ſelbſt, self. 

ſelten, seldom, rare. 

ſetzen, ſich, sit down. 

Setzling, ., s, e, young plant 
(that has been set out). 

ſich, himself, herself, yourself, 
itself, themselves. 

ſicher, sure, certain, safe. 

Sicherheit, /., en, security. 

ſie, she, her; they, them. 

ſiegreich, victorious. 

ſingen, a, u, sing. 

Sinn, m., es, -e, mind. 

ſinnen, a, o, think. 

Sinnen, ., 8, —, thought, med- 
itation. 
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ſitzen, ſaß, geſeſſen, sit; auf ſich — 
laſſen, put up with, pocket (an 
affront). 
fo, so; —bald, as soon as; 
—lang, as long as; —viel, as 
much as, so much. 
Sohle, /., -u, sole. 
Sohn, *., -es, “e, son. 
ſolcher, such. 
ſollen, shall, ought, be obliged, 
be (about) to. 
Sommer, ., 8, —, summer. 
Sommerabend, *., 8, —e, sum- 
mer evening. 
Sommermonat, ., 8, e, sum- 
mer month. 
ſondern, but. 
Sonne, /., -n, sun. 
ſonnig, sunny. 
Sonntag, ., 8, e, Sunday. 
ſonſt, usually. 
Sorge, /., n, anxiety, sorrow. 
ſorgen, worry; look after, pro- 
vide for. 
ſorgfältig, careful. 
ſorgſam, carefully. 
Sorte, /., =n, sort. 
ſoviel, as much. 
ſpähen, search. 
ſpät, late. 
ſpinnen, a, o, spin. 
Spinnrad, *., -3, “er, spinning 
wheel. 
ſpringen, a, u, jump, skip. 
Sprung, ., es, “e, jump, leap. 
Stäbchen, ., -8, —, stick. 
Stall, ., es, ve, stable. 
ſtandhaft, steadfast, firm. 


ſtark, strong. 

ſtattfinden, a, u, take place. 

ſtecken, put, stick. 

ſtehen, ſtand, geſtanden, stand; — 
laſſen, leave; — bleiben, re- 
main, stand still. 

ſteil, steep. 

Stelle, J., -n, place; auf der —, 
at once. 

ſterben, a, o, die. 

Stiel, ., es, e, stem. 

ſtill, quiet; im —en, quietly, in 
silence; —e ſtehen, stand still. 

Stillſchweigen, ., , silence. 

Stimme, I., —u, voice. 

ſtracks, straightway. 

Strafe, A., n, punishment; zur 
—, as a punishment. 

Straße, ., -n, street. 

Strecke, /., n, distance. 

Streifen, ., 8, —, streak. 

Streifzug, ., es, ve, incursion, 
expedition, raid. 

Stübchen, ., 8, —, little room. 

Stube, /, n, room. 

Stück, *., -es, -e, piece, bit. 

ſtürzen, rush, flow. 

Stütze, J., -n, mainstay. 

ſuchen, seek, hunt for. 

ſüßduftend, sweetsmelling, fra- 
grant. 


T 


Tag, m., es, -e, day. 

täglich, daily. 

Taglohn, ., , “e, day’s wages; 
auf — gehen, be a day laborer. 
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Tal, ., -es, “er, valley. 

Tannenwald, ., es, ver, fir for- 
est. 

tapfer, brave, valiant. 

tätig, busy, active, at work. 

Tätigkeit, /., en, activity, occu- 
pation. 

tauſendmal, a thousand times. 

teilen, share. 

teilnehmen, a, genommen, take 
part in. 

teils, partly. 

Teller, ., 8, —, plate. 

Teppich, ., 8, -e, carpet. 

tief, deep. 

Tiſch, w., es, -e, table. 

Tochter, /., “, daughter. 

Ton, m., es, “e, tone. 

töten, kill. 

tragen, u, a, carry, bear. 

Träne, /., n, tear. 

trauen, trust; ſich — venture. 

traurig, sad. 

treffen, traf, getroffen, meet. 

treiben, ie, ie, drive, urge. 

trennen, separate; ſich —, part. 

Trennung, /., en, separation. 

treten, a, e, tread, appear; vor 
Augen —, rise before one's 
mind. 

trinken, a, u, drink. 

Tritt, ., es, -e, footstep. 

Troſt, 7., es, ve, comfort. 

Tröſter, ., -8, —, comforter. 

trotzig, defiant. [ble. 

Trübſal, /., e, affliction, trou- 

tüchtig, fitted, qualified; — ar- 
beiten, work hard. 


tun, tat, getan, do. 
Tür, /., en, door. 


1 


übel, ., , —, ill, evil. 

über (dat, acc.), over, above, by. 

überall, everywhere. 

überdenken, dachte, überdacht, 
consider, think about. 

überge“ben, a, e, commit, give 
in charge of. 

überholen, overtake, outrun, 
get ahead of. 

ii/berforjen, boil over. 

überlaufen, ie, au, boil or flow 
over. 

ii/berquellend, abundant, over- 
flowing. 

überſchwer, too hard, very hard. 

übrig, remaining; — bleiben, be 
left, remain. 

um (acc.), around, about; — fo 
höher, all the higher; — zu, in 
order to; —... willen, for the 
sake of... 

umher ſchwingen, a, u, brandish. 

um kehren, turn upside down. 

umrin“ gen, surround. 

um / ſchauen, ſich, look around. 

nn ähnlich, unlike. 

unaufhörlich, incessantly. 

unbedacht, thoughtless. 

unbeweglich, motionless. 

unentbehrlich, indispensable. 


unermüdlich, untiring. [kind. 
unfreundlich, unfriendly, un- 
un“ geheuer, enormous, very 


great. 
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un’ geredjt, unjust. 

un’ getrübt, untroubled. 

ungewöhnlich, unusual. 

Un’ recht, *., , -e, wrong. 

uns, dat. and acc., wir; us. 

un' ſicher, uncertain. 

un' ſtreitig, unquestionably. 

unten, down below. 

unter (gar, acc.), under, among, 
in the midst of. 

unterbre’den, a, o, interrupt. 

unterdeſſen, in the meanwhile. 

Unternehmen, ., , —, enter- 
prise. 

Unternehmung, ., -en enter- 
prise, undertaking. 

unterfdjei/den, ie, ie, distinguish. 

Unterſchied, .. 8, e, difference. 

unterſtütz“en, support. 

unterwegs, on the way. 

un! verſchämt, impudent. 

un! wirſch, cross, morose. 


* 


Vater, n., 8, father. 
väterlich, like a father. 
Verdacht, ., , suspicion. 
verderben, a, o, destroy. 
verdienen, earn, deserve. 
Verdienſt, , -8, wages, earn- 
ings. 
Verdruß, ., es, ke, vexation. 
vereinzelt, single, solitary. 
vergangen, past. 
vergebens, in vain. 
vergehen, ging, gangen, 
away. 


pass 


vergelten, a, o, reward, pay. 

vergeſſen, a, e, forget. 

verglimmen, o, o, die away, fade. 

verheiraten, ſich, marry. 

verkaufen, sell. 

verkleben, paste over. 

verleiden, make one stop, make 
one tired of something. 

vermehren, increase. 

vermögen, vermochte, vermocht, be 
able. 

vernehmen, vernahm, vernommen, 
understand. 

Vernunft, ~, reason, understand- 
ing. 

vernünftig, reasonable, sensible. 

verpaden, pack. 

verrichten, do, perform. 

verſagen, deny, refuse. 

verſchieden, different. 

verſchwemmen, flood, wash out 
of ground. 

verſchwinden, a, u, disappear. 

verſichern, assure (some one). 

Verſorgung, , en, provision. 

verſorgt, provided for. 

verſpeiſen, eat up. 

verſprechen, a, o, promise. 

verſtändlich, comprehensible, 
clear. 

Verſtändnis, ., -ſſes, -ſſe, under- 
standing. 

verſtehen, verſtand, verſtanden, un- 
derstand. 

Vertrauen, , , a5 confidence, 
trust. 8 
verwandeln, change, transform. 

verwundert, astonish. 
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Verwunderung, 
ment. 

verzweifelt, despairing, desper- 
ate. 

Vetter, ., -8, n, cousin, rela- 
tive. 

viel, much, many. 

vielleicht, perhaps. 

vielmals, many times. 

vier, four. 

viermals, four times. 

Vogel, ., , , bird. 

voll, full. 

voller, full of. 

vollig, complete. 

von, of, from. 

vor (dat., acc.), before, for; — ſich 
hin, to herself. e 

voraus, ahead. 

vorbeikommen, kam, o, go past. 

vorbei“ rennen, rannte, gerannt, 
run past. by. 

Vorbeiweg, *., 8, e, passing 

vor“ gehen, ging, gegangen, hap- 
pen, take place. 

Vorhaben, ., -8, —, intention, 

vorher, before. scheme. 

vorkommen, kam, o, happen, 
seem. 

Vorſchlag, ., , ve, proposition. 

vor ſtellen, represent; ſich —, 
picture to oneself. 

Vorteil, ., 8, e, advantage. 

vorteilhaft, advantageous. 

vorüber, over. 

vorwärts, forwards; — gehen, 
move on. 

vor weiſen, ie, ie, show. 


F., astonish- 


Ww 


wachſen, u, a, grow. 

wagen, dare. 

wahr, true. 

während, during, while. 

Wald, ., es, “er, forest. 

Waldhöhe, /, n, wooded hill. 

wandern, travel, go. 

wann, when. 

Ware, /., n, wares, things. 

warten, wait. 

warum, why. 

was, what; whatever; that. 

Wäſche, /., n, washing. 

Wäſcherin, 5, nen, washer- 
woman. 

Waſchkäthe, /., Kate, the wash- 


eT Woman. 


Waſſerguß, *., —es, “e, torrent 


of water. 
waſſerreich, having abundance 
of water. 
Weg, m., es, —e, way, path. 
weg, away. 
Weggeben, ., -8, giving up. 
weg’reifen, riß, geriſſen, tear or 
pull away. 
weg“ rüpfen, pick. 
weg’ ſtoßen, ie, o, push away. 
weh; einem — tun, hurt. 
wehren, ſich, defend oneself. 
weichen, i, i, move, retreat. 
weil, because. 
weinen, weep. 
Weinen, *., -8, weeping. 
Weiſe, /., n, manner, fashion. 
weiß, white. 
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weit, wide, far, remote. 
wei“ terkommen, kam, o, advance. 
weiterliegend, more distant. 
welcher, who, which. 
wenden, wandte, gewandt, turn. 
wenig, little, few. 
wenn, if, whenever, when; — 
auch, although. 
wer, who, whoever. (come. 
werden, wurde, geworden, be— 
werfen, a, o, throw. 
Wert, m., es, -e, worth. 
Widerſtand, ., 8, ve, resist- 
ance; — leiſten, resist. 
wie, how, as, as if, such as. 
wieder, again. 
wiederholen, repeat. 
Wieſe, /., n, meadow. 
wild, wild. 
willen; um .. —, for the sake of. 
Wind, u., es, -e, wind. 
Winkel, ., 8, —, nook. 
wirklich, really. 
Wirtin, J., nen, landlady. 
wirtſchaften, keep house. 
Wirtshans, *., -es, “er, inn, 
tavern. 
wiſſen, wußte, gewußt, know. 
wo, where. 
Woche, /., n, week. 
wohin, where, whether. 
wohl, well, probably, clearly; 
einem — werden, be happy. 
wohlbekannt, well-known. 
wohlfeil, cheap, 
tive. 
Wohltat, /, -en, goodness, kind 
deed. 


unremunera- 


Wohnung, J., en, dwelling. 

wollen, be willing; be about to; 
will. 

wonnig, delightful. 

Wort, *., es, —e, word. 

Wunderbeere, /, n, wonderful 
berry. 

wundervoll, wonderful. 

wünſchen, wish. 

Wurm, ., es, “er, worm. 

würzig, spicy. 


3 


zart, tender, delicate. 

zeigen, show. 

Zeit, ., -en, time. 

zerarbeitet, toil worn. 

zerbrechen, a, o, break. 

zerſtampfen, trample down. 

Zerſtörung, J, en, destruction. 

zerſtreuen, scatter. 

Beng, ., —es, e, stuff. 

ziehen, zog, gezogen, go, march. 

Ziel, ., -es, -e, goal, end. 

ziemlich, a4, pretty (good); ad. , 
rather. 

Zorn, m., es, -e, anger. 

zornig, angry. 

zu (dat.), to; too. 

zu decken, cover up. 

zuerſt, at first. 

zufrieden, satisfied, contented. 

Zug, ., es, “e, procession, 
march, expedition. 

gu/fafjen, clutch, lay hold of. 

zu“ gehen, ging, gegangen, happen. 

zugleich, at the same time. 
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zugute; — kommen, benefit. 

zu hören, listen. 

Zukunft, /., future. 

zuleide; — tun, injure. 

zuletzt, at last. 

zumute; einem —, feel. 

zur = zu der. 

zurecht“ legen, collect. 

zurück, back. 

zurückbleiben, ie, ie, remain 
behind, lag behind. 

zurück kehren, return. 

zurück ſchanen, look back. 

zu/ rufen, ie, u, call to. 

zuſammen, together. 

zuſam'menfahren, u, a, start 
with fright. 


zuſam' menſchlagen, u, a, clasp. 

zu ſchreiten, ſchritt, geſchritten, 
walk towards. 

zu / ſetzen, add, increase. 

zu/ tragen, u, a, carry, bring. 

Zu“ verſicht, J., en, firm convic- 
tion, confident hope. 

zuwe! ge; — bringen, succeed in 
accomplishing. 

zwar, to be sure, indeed. 

zwei, two. 

zweit, second. 

zwiſchen, between. 

zwölf, twelve. 

Zylinderhut, ., es, ve, silk hat, 
tall hat. 


1 wo et 12 nee . 
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